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9. JAHRGANG NR.lO, S. 281-3OO OKTOBER 1939 

In sämtlichen Au/sätzen handelt es sich um die persönlichen A nsichten der Verfasser und nicht um Anschauungen 
dienstlicher Stellen, 

Behördenluftschutz 
Dr , K. S l ar k e , BerIin 

L'ntn Ikhiirdenluftsc hutz ist der Luftschutz zu \'er ­
ste hen. d en di e Diens ts tell en des Reichs, der :\SD.-\P, 
Und ihn:r <.;Iiederunge n. de r Linder. Cl:J1leinden, Ge ­
nll:inde\'lTbände und der so ns til!en Kijrperschaften des 
iiffent li ehe n Rechts durehzufüluZ, n hahcn , Aus der Füll e 
dieser Ikhiirden, die in der Luftschutzl! esetzl!ebunl! 
Unter d c m Oh erbel!riff "ii ffL:ntliche Dien s tste ll en" ZlI ­

sa llllll engdaßt \l'en(en, heben sich die Di ens ts tellen der 
soge nannten besunderen \' e r\l'altun l!e n. z, B, \\ ehr ­
mac ht. I,eiehshahn , Reich spus t US\\ ' " heraus. die nal,;h 
~ 22 der I. DVO, zum Luft selllltzl!esetz in de r Orl! ani­
sat io n des LuftscIllit zes eine Sunderstellung genieße n, 
Vo n ihnen ~()II in den fo ll! end en Ausführungen nicht 
die Rede sein , :\ll e übri gc'n öffe ntl ic hen Di enststellen 
füg en sieh in d en Rahm en des allgemein en Luftschutzes 
mit l!e\l' issc n .-\u snahmcn eben su e in wi e die pri\' a ten 
Betr iehe, 

Daraus Foll!t : I': benso\l' enil! , \\' ie l'S cincn <.: inh ci tl ic hcn 
Luftsc hut z fGr 'Ille pri\'a ten Retri ebe gi bt. lllnfaßt auch 
dn Behi irlknluftsehutz immer und ühnall die gleic hen 
Maßnahmen , Der Luftschutz ciner l3 ehiird e ka nn sieh 
Yielm ehr je naeh ihre r I ~i genar t und Griiße als \\ 'e rk ­
luftsehut:r. . Seihs tschutz oder e r\l'eitcrt e r Sclbs tse hut :r. 
dars te lle n, Da d ie I': ntscheidung über d ie Z Ul!c hiir ig J..:cit 
Zu einem dieser dre i Teile des Luftsc hutzes nich t be i 
d er Ikhiil'llt: se ihst oder bei ihren \'orgese tzten Dienst­
sll' lIen li l" ' t. sfl ndern dem je\\'e il s zustän di ge n ijrtliehen 
Luftschut;leiter \'o rb ehalt en ist , ko mmt es häufig \'or. 
daß in einl'r Vcr\l'altunl! ei ne Rei he \'on Ik hiirden zum 
Se ihstsc hutz. andere zu;n e rw eite rten Se lbs tschutz und 
einil!e au snahmswe ise auch zum \\ 'erkluftschutz ge ­
h iir~n, D ies wirkt sic h auf di e <: inh e itlich c Stcuerun g 
des Luftschutzes in der betro ffenen Verwa ltun g na tur ­
ge mäß erschwerend aus, Denn es könn cn zu der mit­
L1nkr hestchenden Schwicril!keit, d ic zur Durchführun g 
des Luftschutzes e rgehend en z<: ntral en \ Vc isungen ßer 
obers t en Bchi ird e im Ei nklan g zu halten mit den [' or­
derunl!en d er iirt li ehen Dicnsts tell en des Luf tsc hutzes, 
LI , U,' weitere Komplikati onen tretcn. clie sic h au s de r 
Verschicdenheit dn Untcrs tc llun gs\'e rhaltnl sse und der 
personellen und sachlich en Luftschutzmaßna hmen e r­
gebe n, ,~hw eic hun gen im Verfahren. in den \'c rw end e­
ten Vordrucken in den Rezeiehnung en usw, sJlld die 
no t\\' endi ge Folg'e, Si e erscheinen a uf" den ersten Blick 
belanglos. wirken sic h aber d och tur ehe pra k,tl se he 
Durchführun ll der Luftschutzmußnahmen. SO\\'C lt si e 
YOn zentralc'~ Ve rfü fl un flen innerhalb de r Verwa ltun g 
se lbs t (z, B, von Ge'ldmittelzuweisungen) abhän gig ge­
macht werden. hemmend aus, Die geschi ld erten Ver ­
hiiltni sse dürften mit e in Grund dafür sei n, daß ?er 
Luftsc hutz in Rehiirden zum Teil noc h Lücken a ufweist, 

h er he bt sic h nun die Frage. ob und wi e man den 
genannten Schwi eri gkeiten begeg nen kann , Hi e rzu 1St 
zun iiehst zu sagen. daß eine ganze Reih e von j\'l aßna h-
1l1en für \\re rkiuftse hut z. Se lbstsc hutz und erwei te rten 
Selbstschutz ein hei tlich vorgesc hrieben ist, In erster 
Linie seien <lenannt: der Luftsc hutzraumba u. die Ver­
dunklung un~1 die Entrümpel un g, Da au f die se n qebi e­
ten die flesl'Izlic hen Vorschriften für all e Behordcn. 
ohn e Rück sicht auf die Zugehiirigkeit zu e in em der drei 
T eile des Luftschutzes. die gleichen sincl. k ann d ie 
DLlrl'hflihrunll der l!esetzliehen :\l aßnahm en ni cht auf 
j.! riiß ere Sch~' ierigkeiten stoßen als bei den oben er-

wiihnten beso nd cren Verwaltun " en . d ie den Luftschutz 
ei nh ei tli ch nac h den \Veis un fle l~ ihrer obers ten ßehii r­
den durchzufühn:n haben, Allerdings muß hi e r ve rmie­
den werden. in delll Bestreben na ch Re ich se inheit li ch­
kei t da s Sc hw e rgew icht der Verantwortun <' zu se hr in 
di e Zentra le "z u \'erlegen, 1'\ e rsc hei nt G"c ispi e lsweise 
ni cht zweckll1aßlg: den bchelfsmiißigen Luftsc hu tzra ulll ­
hau JIl allcn zu ein e r ",e it verzwci,'ten Verwa ltun<l fle ­
hiirend en Di ens ts te ll en in e in e m L: lftsc hutz o rt (;i l~lleit ­
li eh d urch eine e inzi ge, \'o n der Aufsiehtshehiird c e in ­
gesetzte Bauko mmissio n durchführ en zu lasse n, :\bge­
s7hen \'on der hi erdurch bedm gten Verzögerunl! in de r 
\ o ll endun g dcs Bauprogramms sc hwächt ei n e so lch e 
,\ \aßnahm e die Initia ti ve dcs e inzeln en Behiirdcnleitcrs 
unddam it d ie Bcstrebunge n zur .-\ usn utzun g der in der 
Behord e \'or han dcn en persone lle n un d sach li chen j\1ij<l _ 

iJ l' hkcl tcn und wirkt sic h d esha lh au eh \' crteue rnd au";; , 
J)ie Ik lass un g der Verant\\' ort lichkeit he im Behörd en­
leit e r und seine :\ussta ttun g mit den notwcn d il!e n ,\Iit ­
tein und Befugn isse n dürf te sehn e ll e re und bessere I: r­
fo lge erzielen, 

,Sehwi eril!cr liegen die Dinj.!e allerdings auf den Ge ­
bie ten, bei den en di e Art d e r Luftschutzm aßnah men 
j l'\\'e ils \'o n der Zuge hörig ke it zum \\ 'er kl uftsc hut z, 
Selbstsc hu tz oder e rw ei te rtcn Se lbs tschutz abh ;in lli<1 ist 
So ric ht e t sic h zum Beispiel die Ausrüst u'n ~ m'it "'F~uer: 
löseh ge rii t im Selbs tsc hutz nach d er V II. ' DVO, ZU Ill 

Luftschutzgese tz, im \\ 'crkluftsehutz nach de m A rbe its­
pl an und im e rwei te rten Se lbstsc hu tz nac h der LD\', ,55 
den I<ic htl inien für die Durchführun fl des erweit er tei; 
Seihstsc hutzes im Luft sch utz, Ahnlieh ist es a uf den 
(;eh ie ten der Orl!an isati on und d er :\ usb ildun " der 
Gcfolgschaftsmitglieder: W ii hrcnd im Werkluft~hutz 
die Rcie hsg ruppc In dustrie eingesc halt et ist. können die 
zum Selbstsc hu tz ode r erwei te rten Se lbstschutz "e­
hiircnd en Dien sts te ll en die Beratun" und Ausbildl;~lfl 
durch den Reic hs luftsc hutzbund h Ca1~tragen, 1\ach del;~ 
C; ese tz s teht es jcdoc h di ese n Die ns tste ll en aueh fre i. 
di e Ausbildung ihre r Gcfolgse haftsmi tglieder auf 'In ­
dne lll \\ 'ege zu nreiehen , Au ch hi er ersc hei nt es un ­
z\\'ce km äßig , \'On d er Z cntra lbchi jrd c etwa anzuordnen, 
daß bei a ll en zum erw ei terten Seihs tsc hutz ge hiir cnden 
D iens ts tellen nur der Betr ic hsluft sc hut zlei ter' durch den 
Re ichs luftsc hutzbund a usz ubilden se i, während di e übri ­
gen \Iitg li ede r der Einsa tzg ruppe ihre Ausbildung dann 
dureh den Betri ebsluftsc hutzl eitcr e rfa hren so llt e;l, Eine 
so lche Anordnung kann in \' ie len Fällen , be i V o rhan ­
d ensei n der notwendigen iirtlichen Vo raussetzungen 
(,;. B. ( rbun gsräum e) und bei pädagogisc her Ei gnun g de s 
Betriebsluftsc hutzleit e rs. zwec kentsprechend se in . in an ­
dem Fiill en, in den en d iese Gegeben he iten fehl en, kann 
s ie aber a uch zu ei ner Vernac hl ässi gung der A usbildung 
führen , Da nun di e Zweckmäßigke it ei ner so lchen An'­
o rdnun g \'on den U mständ en des Einzelfalles ab hän<1 t. 
sollte sie nicht \'lJll der Zentra lst elle get roffe n wcrd;;l 
so nd ern der Entsc hei dun g d es Bchiirdc'nlcite rs yorbeha l: 
ten bl ei ben, 

In di ese m Zusam mcnhang se i noc h auf fo ll!e nden Ge­
s ichtsnun kt hin gewiesen: \Vährend im Fricd~n der iir t ­
Iiche Luftsc hut zleit (; r auf den Gehieten des Selbstsc hut ­
zes und des \ Verk luf tschutzes nur In spektionsbcfU<'nisse 
hat te und ledig lich di e Durchführun g des er\\'e iterten 
Selbstschutzes unmittelhar \'on ihm ge le itet \\'urd e, ist 
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ihm nach A ufruf d es Luftschutzes durch O rgan isa t io ns­
e rlasse und durch di e Ä nd erun g der I. DVO. zum Luft­
sc hut zgese tz vo m I. Septemb er 1939 a uch di e Leitun g 
d er D urchführun g d cs Selbstsc hutzes und des \ Ve rkluft­
sc hu tzes üb crt ragcn wo rden. D ementsprec hend sind di e 
ö rtli chcn Diensts te ll en des R eichs luftsc hutzbundes und 
d er Reichsg ruppe Indus tri e d em ü rtlichen Luf t sc hut z­
le ite r vo m A ufruf d es Luft schu tzes a n unt e rst ellt wor­
den. A ußerd cm is t unte r A bweichun g von d em fri ed ens­
mä ßi ge n Z us ta nd, d aß di e zum Sc lbs tsc hut z ge hü rend en 
Behö rde n mit A usnahme von ü bunge n nur vo n ihren 
A ufsichtsbchörd cn üb erw ac ht wurden . d em örtli chen 
Luf tsc hut zle ite r durch di e e rwiihnte Ve ro rd nun g vo m 
1. Septemb e r 1939 a usdr ückli ch d ie A ufgabe zugew iesen 
wo rd en, di e Durchführun g de r Luftsc hut zma ßn a hm en 

a uch in d en zum Se lbs tschutz ge hö rend en öff entli ch.:n 
Diensts t ell en zu üb erwach en. 

Durch di ese b eid.:n V o rsc hriften ist in d er staa t· 
lic hen Orga ni sa tion d er Leitung und ü berw ac hun g des 
Luftsehutzes e ine s tarke Krä ftekonze ntra ti on in der 
O rts in sta nz e in ge t reten . Es wird e ine vo rdrin gli ch e A uf­
ga be d es Behö rdenluftsc hutzes sein , s ieh dem neuen 
Zus ta nd besc hl euni gt a nzupassen. Das Zic l, d ic noch 
vo rh a nd en en Lü cken in d e r Bere itschaft d es Behii rckn ­
luftschutzes zu schließl n, wird a lso auf fo lge nde m W ege 
zu erre ichen se in : 

D eze n tra li sa ti o n d e r Ve r a ntw o rtun g 
a uf d ic ße h i) rd c nleit c r. A u ss t a ttun g d e r 
ß c h ii r cl e ni e i t e r mit w e i t ge h e 11 d e n V 0 I I -
m ac ht e n a uf p e r so n e ll e m und s a e hliche lll . 

i n sbe s on d ere f i n a n z i e ll e m Ge b ie t ! 

Eindrücke über Gasschutz und Luftschutz in Japan und auf 
dem ostasiatischen Kriegsschauplatz 
Nach einem Vortrag, gehalten am 12. Mai 1939 in der Deutschen Gesellschaft für Wehrpolitik und Wehr­
wissenschaften von Oberstarzt Dozent Dr. O. M u n t s chI). Leitender Sanitätsoffizier beim W ehrm achtbe­
vollmächtigten im Protektorat Böhmen-Mähren 

Die Spa nnun ge n, di e heute in Europa herrschen, 
mögen vi e ll e icht ze itweise das Inte resse a n d en Ere ig­
ni ssen in O s ta sien zurückdrän gen, zum al in d er Ent­
wicklung d er do rti gen Verhältni sse in d en le t zt en Mo­
na tcn ke in e a ll zu großen E insc hnitte sich abzuz eichn en 
schein en . Es wird ni cht von großen Schlachten, sond ern 
nur VO ll Begebenh eiten verschi ed enen A usmaß es be­
ri chte t, V O I11 G uerill akrieg d er Chin ese n und von 
Säuberungsa kti onen d er Japa ner. Tro tzdem dürfte es 
m . E. verfehlt se in, e tw a damit d ie all ge mei ne Kri egs­
lage im Os ten charakte ri sieren zu wo ll en . D enn bei 
scha rfe r Betraehtun g des militä ri sch en Konflikts, d e r 
nunm ehr übe r zw ei J a hre spi e lt, e rk ennt ma n d eutli ch 
e in en fas t gesetz mä ß ige n A bla uf d e r Vorgä nge und e in 
z iel bewuß tes Streben d er ja pani schen Führun g. 

D ie auf Befehl d es Führers a m 16.2 . 38 nac h O s tasien 
ausge re ist e A bordnung von fünf d eutschen Sanitä ts­
o ffi zie ren h atte a ls Gas t d er japani sch en A rm ee und 
Ma rin e Ge legenh eit, in J a pa n, a uf dem fe rn ös tli chen 
Kri egsschaupl a tz und in iVl andschukuo se lt ene Eindrücke 
zu sa mm eln , di e zwar nicht all e Geb ie te d es militä ri ­
schen Lebens in Kri eg und Fri ed cn bi s in a ll e E inze l­
h eiten nah ebringen k onnten, di e jed och e in viel seiti ges 
und umfassendes Bild na mentli ch in m i I i t ä r i s c h e r 
Hins icht zu vermitte ln geeigne t s ind. Di e d eutsehcn 
Sanitä tso ffizi e re haben unte r japani sch er Führun g in 
sechs Mona ten fas t ganz J apan, Ma ndschuku o sowi e di e 
dam a ls noc h ge trennten japanischen Fronten in 
Shan gha i-Nankin g und im Süd en von Pekin g-Tientsin 
be re is t und ei ngehend bes ichti gt. 

In d en fo lgend en A usführun gen soll en a us d er Füll e 
des Erl ebten in kl e in em A usschnitt di e über Gasschutz 
und Luftschutz gewonn enen E indrücke und Erfa hrun gen 
wi ed ergegeben werden . Es is t se lbst ve rst ändli ch, daß 
hi e rb e i Dinge ni cht berührt w erd en könn en und dürfen , 
di e d er militä rischen Geheimhaltung unte rli egen. 

Kein G ebie t d er militä ri schen Kri egführun g und V or­
bere itung ist wohl der Sensa ti onslus t in wilden Ge­
rüchten, grundl osen V erdächtigungen, ungerechtfe rti gten 
A nkl al,len und bewußten O bertre ibungen mehr a us­
gese tz t a ls di e c h e m i sc h e Kr i e g f ü h run g bzw. 
ihre A bwehr. Es wa r dah er k aum verwund erli ch und 
üb errasc hend, da ß bere its bei me inem ers ten Schritt 
auf chin esisch en Bo den, be i unse re r A nkunft in Shan gha i, 
englisch e Blä tte r, di e in d er Inte rnationa len N ied er­
lassung d er japani schen Z ensu r nicht unte rs tanden , in 
groß en Le ttern melde ten, d aß d er "Li eutnant-Colon el 
Muntsch aus D eutschland bei d e r japa ni schen A rm ee 
e inge troffen sei und daß nunm ehr mit d em Beginn e d es 
G askri eges von japanischer Se ite gerechn e t" werden 
kö nn e. Wir nahmen un s ni cht di e Mühe, di e Blätter 
e in e r Berichtigung zu würdigen. 
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Im Vo rj ahre ist in di eser Z eitsc hrift") e in e Z usa m­
menste llun g e rsehi en en, di e M eldungen und Nachw eise 
über A nw endun g ch emischer Kampfs toffe im As ien­
konflikt sowohl von japanisc her a ls auch von chin e­
sisc her Se ite bringt. Ich kann nur sagen, daß ich a uf ja­
pa ni scher Se ite k e in en e inzi gen Gaskrank en gesehen habe 
und d aß di e ja pani sch en ve rantwortli chen H eeresdi enst­
s te ll en di e V erw endung d es chemischen Ka mpfmitte ls 
ga nz entschi ed en in Abred e ges tellt ha ben . Es würde 
zu weit führen, jed en e inzeln en Fall in der genannten 
Z usa mm enste llun g zu e rörte rn . V on fac härz tli ch er Se ite 
da rf j ed och ga nz all geme in d a zu geäußert w erd en: 
W enn wirkli ch Kampfs to ffe a ngewandt word en wii ren, 
so wä re d e r Eff ekt ga n z außerord entli ch ge rin g gewesen. 
Denn in a ll en Fä ll en de r angebli ch en Ka mpfs to ffan ­
wend un g wa rCn nur gerin ge V erlus tz iffe rn , ja meist 
nur e in zeln e Erkrankun gsfä ll e beze ichn e t . Di ese gerin­
gen V erlu s tz iHern sprec hen a n sich gegen Ka mpfs to ff ­
verw endun g. Sie würden m. E. a ber vo r a ll em di e mili ­
t äri sche N i e h t anwendun g von Ka mpfs toff en grund ­
sä tzli ch rechtfe rti ge n, d . h. d as chemi sche Ka mpf­
mittel a ls untauglich schein en lassen und dement­
sprechend Pre isgabe und V erzi cht auf A nw endun g zur 
Fo lge ha ben müssen . 

Dennoch verdi ent e in Ein zelfa ll besond ere r Erw ii h­
nung, den Pro f. 0 e t t e l, Pharmako loge ei er chin esi­
sc hen, im Intern a ti ona len Vi erte l vo n Shangha i li e­
gend en Tung-C hi -Uni versit ä t, di e wir besuchten, ver­
ü Hen tl ich t e") : 

" A n d er vo rd ers ten Shangha ifront lagen fünf Sol­
daten in e in em 3 m langen, r e ichli ch I m ti efen, mit 
Blätte rn und Z we igen bed ec kt en G raben. Gegen 
Mittag d es 19. 10. 1937 schlug e in e G ran a te in den 
Rand des G rabens e in, durch d eren Expl osion das 
Dach d es G ra bens h e rabgedrückt, k ein er d e r So ld a ten 
verl e tzt, aber a ll e bewußtlos wurden . Zwei d e r Sol­
daten. die nac h e ini ger Z eit a us d em G ra ben herauS­
kri ec hen ko nnten, erholten s ich in kurz er Zeit vo ll­
s tändi g, die dre i a nd eren konnten wegen d es schweren 
Gefec htes e rs t gegen A bend ge holt werden. Sie lagen 
bi s zur Brust in d er Erde e in gegra ben und waren noch 
bew ußtl os und e twas d yspno isch . Zwei von ihnen wur­
d en gege n Mi tte rn acht in e in Hos pital in Shangh a i e in­
ge liefe rt , wo s ie kurz e Zeit da rauf sta rben , ohn e das 
Bewußtsein wi ed ererlangt zu h aben . 

A m gle ichen T age wurde ein So lda t in d e r Nähe des 
e rst en G rabens unte r ähnli ch en äußeren U mständ en 
nach d er Expl os ion e in er G ranate bewußtl os. Er be-

'l Ve r! . ge hört e d e r Abo rdnun g d eutsc her S.n .-Offi ziere nac h J a pan 
und auf de n os tn,s ia ti sc hen Kri egssc hauplatz a n . 

2) .. Gu L." 8 (1938), 299 . 
") V~ L die Refe ra t e in .. GuL." 9 (1939) , 61. 



r ichtl'tc, er hah e unmittelhar nach dem 
I':,insc hla g d er C;ranatc l'inen stechenden 
l, e rtlch ,'erspiirt, der ihm in den ,4.u!!cn !!e ­
hrannt hab c und "ins (;ehirn gegange n" ~ei, 
I: r wurdc im Il uspital mit Sauerstoffinhala ­
tl l) lH:n h e han(klt und war hereits zwei Ta!!c 
s p ii t er o hn e i r!!endwelche Besc hwerd en, ' 

,-\uf (;rund ' der ,-\namnese wurclen \"on 
c hine sisc her Seite Kampfgas ,'ergiftungen 
'Trmutd, Be i d er Sektion fand cn sic h außer 
einem s tarken Kn o blauehgerue h der in ­
neren ( )r!!an e und des Blutes nur ein ll1iil)i ­
ges Lun Je n ii d cll1, eine Tra cheitis und in 
a lkn (;e'fiil lc n flüs s igcs 1) lut. Da nach dem 
Beric ht d cs I'atholo!!en die Tod esursache 
nicht sicher feststclihar war, k onnte der 
\ 'c:rdacht auf Kall1pfgas n :rgiftung c n durch 
die Ohduktion zw,lr nicht best iiti!!t. 'Iher 
auch ni c ht \\' id e rle !! t werden , ' 

,-\uf (;rund d e r 'opti sc hen l ' nte rsuchung 
d es Hlutl:s dagege n ko nntl:n die Fiillc s icher 
als \ 'ergiftu ngc n durch E x plosiun sgase er­
kannt wer d e n In hc iden billcn zeiete das 
Hlut ein gel.e n ' Re duk tionsmitte l he stii nd i!!es, 
zweistreifiges ,-\hsorption sspcktrum, D 'I "der 
path u logische BlutLlrbs to ff durch zwei - his dreistün ­
dige Sauerstoffdurehstriimun!! \\' ie d cr in reduzi erha re s 
O xy hiimuglobin \"er\\ 'andelt ~, ' urde , ko nnte es sich nur 
u m Kohkno xy d ha nd e ln , 

j) ic heiden Sold 'lt c n \\'arcn si cher durch da s Kuhlen ­
'lX ~ ' d d e r I':x plosi u nsgase, di e unter d e r Decku ng d es 
(,rahens \\'ohl eine ZeitlanL! zu rü e k!!chalte n \\'urden, t ii d -
li e h , 'ergi ft ct wur d e n, , ' .- ' , ' 

, , , , , ' , Da \\'eder ,\lcth iimoL!l ubin nm:h Stickox\'d ­
h iinlOg lohin gdunden wurden, s~ heinen di e Explo si,) ns­
gase nur wenil' Sti e k ox\"de cnthal t en zu hahen , ihr c 
Kon ze ntration ~'eie htc ahc r hin , um im \ ' c rl au f " on 
~ tulld e n ei n LunL!c niidcm z u n zc ugen , das nicht nur d ie 
Sa uers toffaufnah;n e, sun d ern auch d ie Ko hil:n l)xnl, 
a h[!a he crschwerte, :"ur durc h di e ,\Iit wi rkun g ~' on 
\:0", waren die t ii dlichcn Kohl e nox\"(l \"c rgi ftun gc n an 
der Ir eien ,_\ tnlOsph ii re hi c r miiglieh, wei l durch d 'ls he ­
g lnn e nde Lung e n ii dell1 die Kohlen ox\'dn:rgiftullg pro­
trahi crt wur dc ' , , ," 

Di ese ,\l itteilunL!en " u n () e t t e l sin d h esonders he ­
Incrk e nswCl"t, wei 'l crs t mal s "un K"hlcn" x,' ,h'ergif­
tun!-!cn im Feld c in freier ,-\tm"sphiire die Re d e ist. Im 
\\ 'elt kr il'L!e hah cn wir se hr ,' iek K"h len" '(\"lI!-!as'T r­
l-!iftunL!el; erleht: trotz d es Sclllitzengr'lhcnkrie gcs, dcr 
\ '"rall'ssctz un !!en schafft , wil' sic Oettel heschreibt, i,t 
jedoch kein iihnli e h L!e la L!e rter Fa ll heschricben , 

\\ ' l" lln \\' ir uns de ;nna~h mit der TatS:lche abfind en, 
daß ei n I': in sa t z ,'"n chcmischen K'lmpfst" ff e n im Fern ­
I)s tk"nflikt h is ,\Iitt e 1'!,\8 n ic ht stattgefun d en hat. so 
Iniiss en wir foll 'eric hti tf die Fra ,le z u hcant ,,'o rten ,'e r­
s uchen, weshalh kein: der k i i ,~pfcnd en Pa rte ien ,'"n 
dies ell1 al l!!emei n als \\' irksam angcs prlJl:he ncn Kampf ­
mittel, Ceh'raue h mal'htt: , Ein kur zer ( ' herhli ek iiher Land 
und I.eute, iiher Ra um , Kl ima und ii rtliche Kr iel-!sn:r­
h iiltnisse L!ibt un s die richtiL!e .-\ufkl iirun g lind hei Ilc ­
tra e htunL! ' und in d e r 1': rke;lIItn is dieser iiu lkre n t ' lI1 -
stiind e ,;' ird uns L! kich zeit i,' der Schl iisse l flir da s \ ' er ­
stiindnis der L lI 'f t 'I hw<:hl:- und d es Lu f t sc hut zes in 
,lap'ln lind in China "e lide rt. 

Da s krniistliche I~l s elrei c h , in d c m Religi o n , S"ge , 
Poesie und :" ,i1ur sn \\' undern,11 incin 'lndcrgki tcn , \\ ' ird 
" ft als ein Tra u lI1 - und \\ \lIlderland beschrieben lind 
wo hl j cder I':urop iier, d er es erstmals und mit " ff e n en 
,\u!-!en hetrit t. wird UJIl dCIl1 Z 'luhcr helang e n se in , 
(kn es a uss t r ii.nt , " ' ir \\'"Ikn h i e r "Iehlich und niich ­
tcrn di c \"(,Ikswirtschaftlichen I'ruhlrmc hcleucht e n, d ie 
tür .J a pans und Chinas Luftsc hut z d ie (;rundlal-! e hilde:!. 
o hn e d ' llilit di e L! liihl'IHlen Schilderungen anderer ,1:1p 'ln ­
Ireunde zu heci;ltr iic htigcn "der z u mil ~ilc hten , 
, J-:in<: Hahnfahrt \"on T o k"(J nach Schim(Jnoseki ,In d ie 

Sii d s pit ze des K ' l iscrreich~ entlang dem japan isc h en 
" Inlandmeer" offcnh 'l rt dcn land s chaftlichcn 
e h ,I I' akt e I' \\' ie cr d em L!CS; ll11te n Ins c lreic h e iL!en ­
tii ln l ieh ist, I ': il~ scllln,t1er, nUI: \\' c ni ge K ilomc! er hrc'itn , 
dichtbesiedel te r Kiistens t rcikn lIli t üppi ge r, wln T e il 

Bild 1. Gesch ä ft sslraße in T ok yo, 

suhtropi sc h<:r V egetat ion, J-:in!!cs treul in di e lan d wir t­
sc ha ftlichen Bezirk e R i ese n stii~lt e mit hochen l\\' iekelt er 
Indu st~'I~ un,d , h l uh~ll(lelll Scehandel. In s Il intcrl ilnd, d,, <; 
dU' , h c\\ ,t1d c tcn Il uge ln, kahlen , zerklüfteten , z u m T c d 
~ ldkanlschen Her l-!,ke geln und h immelr ,q.!ende n (;ipfeln 
~es,teht, , naturge lllaß se hr dünn h e , 'iilkert is t , fiih ren 
LUIZ~" 1' lußtakr, (li e , mcist \\' ildro illantisch, nu r im 
ntle ll.\lIf ,-\ cker land bieten, ,, \ o lk ohn e Ra ulll " \\' ird 

CI IH ruck,,'o ll ' T rgcgcn\\' iir t ig t. 
D ie , japanische B au \\' eis e untersc heid e t s ic h 

\\'escnt lieh \"on der e urup iiisc hc n : Das j a pa ni sc he, meist 
nur clnst(Jcbge " ohn haus - \"on d en lll (J d <:rnen (;r"ß­
hauten der Staats~e1~iiudc, d er Inclustr ie pal iiste, Hanke n 
IIS\\ , In den ( , rohsta dten ahgesehen -- ist cin reiner 
Il olzhau , , " \\ (Jhnk asernen" gih t es nicht , jcdc J' clillil ie 
r,ewo hnt 1111 al lgemeine n ein J-:igenhau s, S(J ;laß d ie ,-\u s­
dehnung nam e ntli c h der Stiidte oft cin ungeh e urcs ,\u s­
lllaß annimmt. Dles c Ba uweise " in d ic Breitc" \"errin ­
gert , ' :0111 Luttsehutzgedankcn , ILI S betrachtet, natiirlich 
(he \\ Irkun gs kr a tt \"on BOlllh e n se hr stark, .-\ ndererseits 
fe h len h el de r leichten B'lu ar t ( Bild I) je !! lie h c D ec k u n ­
gen In I' orm , 'on Ke ll e rn oder Luftse h,; t zriium en lind 
auch Ihre ,4.nla).!e , h z\\' , ihr J-:inbau ist unm ög li ch, Di e 
B ra nd geI a h r ist schun im Fri e d en außerordentlich 
g,roß und eh e ho he I'.ntwi ck lun g de s j ilpani schen Fe LI l"I" ­

l(Jsc h\\'cscns und seine r Organ isation k ennzcichnet di e 
l3ed e Litung, d ie man ihr beilllißt. Su sind z , ß, "ielfach 
!! o lz turlll c , lIlnerhalh \"un \\ '"hn\"ierteln e rri chtet , d ie 
I ag und ~ ae ht mit " J)ran dwaehen " h ese t zt sin d , 

Im ,:, p 'lssi\"cn Luftschutz" \\' ir d in Japan di e B ra n d ­
be kam I~ fun g In d en \ 'o rd e rg rund ges t e llt. Ill'so n ­
der c ,\ Ia bnahm cn, , In d ieser Il insieht e r Libr igcn sich 
.Iedodl tur dcn K rIegstal l, \\'eil schon illl Fri c d en, wie 
Cl"wilhnt, (he Organi sa tion des Brandschut zes ein 
Ili ic hstmaß e rre ichen muß , 

Bild 2. Durch BombentreUcr zerstörtes Haus in Shan ~hai. 
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Bild 3. Öllenllichc r Lult sc hulzraum in Nankin g. 

Im ührigcn is t Japan s Luft c mpfindli c hk c it 
im \ 'erg le ieh zu jedem europii isc hcn S taat e gering. Seinc 
geogr'lphische Lage a ls Inse lre ich mit eincr I: ntfe rnung 
\'on rund 400 km \'u m n iiehsten Flugstü tzpunkt eines 
fr e mden La nd es ( 'vVl adiwostok) g ibt an sie h e in e ge ­
wisse Sic herheit . J a pans verwundharste Zic le fi ir Flug­
angriffe liegen an d er Ostküste. a lso an d c r cin c m Fest­
landgegn er abgcwende ten Seite. vor d ic s ich noc h ho h c 
Cehirgsk iimlllc sc hi ehen. J apan wird mit se iner s tark en 
Luftwaffc j e d em Ccgncr ein ("' berflicgen d .:s In se lre ic hs 
un lJ1(ig lic h m ac hen . So legt a uch .Iap;ln d e n I-Ia up t\\'ert 
auf ei n e Ahwe hr durch di e aktive Luftwaffe. 

:\' ichtsdes to wcnigcr wird d e r C; cd a nke d es pa ss ivc n 
I.uftsc hut zes in dn hreite n f\\assc der Ikvi) lk erung pro ­
pa g iert und in dic T at um gesetzt. wic wir noch sehen 
WL'l' d c ll . 

In C h i n a liegc n di e \ ' c rh iiltni ssc a nders. ])o rt ist es 
d ie \\' e i t e d es R a um es. die n ll es heh e rrsc h t . In 
c nd lose n , sonnige n Eb enen b es te llt d e r fleißi ge Bauer 
das :\ cknland. in sb eso nd ere di e Re isfc lcl e r. dn s ge­
,c hiifti ge Lehen pul s ie rt a n d en Flußliiufe n und Knniilen 
entla ng. große Teile de s La nd es si nd zeit weise über ­
, eh \\·c nllnt. In ge\\' ,lItigen Stiidt en driingt sit: h die Bc­
\'ö lk e runL! w ie ein wimllle inder Ameise nhaufen z usam ­
m Cll. In~ tiefcr en Landesinnern wechseln unwirtlic he 
Ce hi rgsziiL!e mit Steppcnland . desse n ge lbe Stauhmasse n 
wei t in die Eb e ne \\·ehen . 

. -\Is wir damal s in I'eking heim japa ni sc h en I leeres ­
o berkommando vo rspra c he n, befand sic h di e sogenannt e 
Pe kingfro nt etwa 700 bi s 800 km s iidli e h und nur zwei ' 
hi s drei Schienens trän ge, d ie gegen ch in es ische Banden 
li n d Frei schiirl er ges ic hert werden mußte n. verhanden 
Front und Il eeresleitung. Dies ist ja einc eigcnartige 
Begle ite rscheinung d es fü r un s Deutsc he in vielen Din ­
i!CIl e igenartige n C hinakrieges. d e r Ban d e n k r i e i! 
hili t e l' der ja pani sch en front. so fern man üherhaupt VOll 
e ine r "F ron t" in der un s ge liiufigen Bcdeutung re d e Il 

Bild 4. In chines isc he m Sumpl~elände . 
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kann. Zwisc h cn d e n J\: e i len, die \'o n d en japanisc h en 
Truppen b e i einer Offen sive entlan g d en Bahnlinien in 
das a usgedehnte, weite Land vorgetr ieb e n w erdcn. hl ei ­
b e n o ft ries ige La ndstrecken mi lit iiri se h vo llk o mm e n un ­
besetzt. Di e Orga n isat io n und S ic h c rung d cs :\lachschu bs 
er fo rd e rt d a h e r b eso nd erc So rgfa lt und Aufmerksam­
keit. di e /\ uflock e rung d er rii ckw iirti ge n Vcrbindungcn 
u nd D epo ts ersc hw c rt andererse its di e Zic lf indun g fiir 
Luft a ngriffe . So se h cll wir di e ja pan i s c h eL u f t ­
\\. a f fein sc lhs tä ndigen U ntern c hmun ge n m e ist zu 
Bombengro ßangriffen au f Stiidtc an gesetzt. \\' 0 die Ziele 
lo h n en. ])i e c hin esisc h e Luftwa ff e sch e int zu sc hwa ch , 
um ihr e rse its g rößere A kti o n en dieser Art dun;hführen 
zu k ön n cn. liei di ese n S t ii d tc a n g r i f f e n \\'er d en 
insb eso nd e re Sp reng-. a ber auch Br:Jndbomhen vcr­
wendet. Das leiehtgchaute niedrige chinesisc h e Ilol z­
oder auc h Stein hau s fällt d e r Bo mhcn\\' irkung rasch 
zum Opfer ( l3 i ld 2). Di e Aussic htsl os igkcit eines " pas­
s iven " Schut zes b ei der Bauart d e r l liiu sc r ( Bild 3) -
auch die jiingste Verwendung vo n Bambusge rü s te n als 
Schutzmitte l is t nur ei n No tb e h e lf - hat sc ho n \ ' O ll ;\ n­
fang an die c hin esisc he H eeres le itun g vera nla ßt. d e r 
"ak tiven " Abwe h r mehr Beach tun g zu sc henkcn und 
insbeso nd e re die flakwaffe ausz uba ue n, d ie auch. z. Il . 
h e i der Verte id igun g vo n Il a nkau. b e mcrk e ns werte Lr­
fo lgc aufw e ise n k o nnte'). 

Di e vii lli ge Aussch a ltung d er Caswaffc b e i den Luft­
angriffcn crkliirt s ieh aus der e infa ch en Tatsac he . d a ß 
die I3r isa n z- und d ie I3randwaffe unter dcn L!e nannte ',l 
l ' 1l1 s tiindcn d ie stiirk e re \ Vir kun g zcigen. . 

Bild 5. Su n;atscDp Denkmal unt er Tarnnetzen . 

.-\uch im flachen Land - an d e r "Front" - ka nn d ie 
Gaswaffc kcin e g roßen Erfolge versprec hcn: Ocr Kampf 
in China läuft nicht nur al s Kampf gegen d en Raum . 
so nd e rn auch gegen ß 0 den be s c h a f f e n h e i t und 
K I i m a ah . \\ ' ir habe n sc ho n erwiihnt. d aß große Tc ile 
des Landes übersch wem mt s ind (B il d 4) - vo n Na tur 
au s ka n n m a n di e vielfach sumpfart igen Reisfe lder dazu 
ziihl en. kün s tli c h h abe n die C hin esen durch Öffnung de r 
Diimme an dcn großcn F lü ssen da zu b ciget ra gen. D e r­
a rti ges Ge lä nde e ign e t sich ni cht für KampfstoH'ln ­
wcndung. wcil die Kampfstoffe ve rh iiltni smiißi g rasch 
durc h \\ 'asser unwirksam werd e n . In den •. t roc k ene n " 
Gege nden d e r Steppe frißt d er un ge heur e S tauh. unt er 
d e lll die Truppe o hn edies se hr leide t (marsc hi e rende 
Truppc n trage n m eist e inen Mund -Nascnse h ützcr nach 
A rt dcr primitiven e r s tcn Vo rliiufe r d er (;asmas ke 
gegcn den Sta u b). jede Flü ss igkcit g ier ig: f lüss ig e Kampf ­
sto ff c . z. H. Ge lhkreuz. sickc rn dahcr sL:hr rasc h in tkn 
Bod en lind hleib e n w irkun gslos. (;cgcn d ic .. \nwcndun g 
f1ii ch tiger Kampfs to ff e sp rec h en dcr meist h errsc h en dc 
s tark e \\ ' ind und die \\' eite d es R<lu m cs. di e ja ,t1I ­
.L!e lll ein für j ede K<lmpfsto ffan\\ 'cndung iihc;'g rt>ßc 
."Ien gen erforde rn \\·iird c . 

. \u s allen dics en C; riind cn ist es begrei fli c h . wenll in1 

C hinak u nflikt d er Br isanz - lind Br<lntlwaffc s.,wohl 1111 

Luf tanL!ri ff al s auc h an dcr I': rdfront d er \ '"rz u!..! \ ' 0 1' 

de r C:lsw :d'fc einge riiull1t wird . ja letz tere iih erh 'llIpt 
nit: h t zur .-\ nw cndun g k01llmt. 

') \ ' ~ !. d ie Ber ic hte ""li \\ c hi I .. C u!. ... 8 119381. 12U) : Pe i 1 1 
I .. G u !. . .. 8 /I Q381. 25.) : 11 c r r 1 i c h I"G uL ." 8 11 Q 38/. 353), 



Tro tzd e m sp ie lt im ja pa n ische n H ee re w ie in Japa n 
selbst d e r Gas s e h u t z neben d em Luftsc hut z e ll1 e 
wic ht ige ko lle . . 

A hnli ch wi e bc i un s in D e utsc hl a nd unte rsch e ld e.~ 
ma n einen mi lit iirisc h en Luftsc hut z und eill en •. z l\·d en 
Luftsc h u t z. Ersterer wird in eigenen größe ren \ \'eh r ­
bez irke n d urch L lf tse hut zko mma nde ure im Ge ne ra ls­
ra nge organis iert u nd ge le ite t. letz te rer un te rs teh t d em 
In nenmi nis te r iu m d as zu d iesem Z w ecke m it dem 
J( r iegs m in is te r i un; zusa mm e na rb e i tet. . 

:\leben d er a kt ive n A bw ehr durch i' lleger un d Fl a k 
wi.rd auc h im ja pan isc hen H ee re d ie pass l\'e .\ bwe h.l; 
geubt. Insbesondere a u f dem Geb ie t e der T ~ r nu n,. 
wi rd Vorb ildli c hes ge le iste t . D er ja pa ni sc he So ld a t Ist 
erzoge n . jeg li che s ic h h ie t cnde D ec kun g zu suche n. d as 
Ge län d e a usz unutze n und sic h ihm anzupasse n . fa hr· 
zeuge. d ie in ei ne na türli che Dcc k ung !licht gebracht 
werd e n ki inn en . w e rd en mit T a rnn e tze n (e ll1 e. Art 
I3 lä t te r dach) überzogen, d ie wir ü b ri ge ns a uch a ls 1.a rn ­
,chutz fü r D e nkm äle r un d w e rtyo ll c re kl ell1ere Geba ud e 
;!ese hen ha ben . z. ß. in Na nkin g (B ild.5). . 

. ß ezüJ,!lic h d e r che m isc hen Wa ffe .ko n ne n wi r n ur a u f 
ehe r uss isc he n Verö ff entli chun gen ub er d as Japa lli sc he 
Henes-C hem ie -\\ 'ese n ye rwe ise n'-·). .. 

Ei n k urze r .\u sz ug und e ini ge Ergii nzun ge n mugen 
~cllligl' n : 

Bild 6. Japan ische Mar ine in SbaDghai. 

I .. t g d es J' a pa ni sc hen 
)ie Gas s e hut z a u s r u s u n . . ' n Di 'e 

H ee res e nts pricht a ll en mo d e rn en f o rd erun ge '" . 
japa ni sc he Gas m a s k e is t nac h, en g ll seh-a m~ rIk a nl ­
se he m V o rbild ko nstruiert. Ihre [ragwe lse "Ird Im 
Bild Ii ein es S tro ßtrupps von Marineso lda te n }eran ­
,chau li cht. D er Sc hut z a n z u g gegen seßha ft e Ka mpf: 
, to ffe is t für G asspüre r. Entgiftun gsk ommando~ us." .. 
\"lJ rgcsche n . Er bes tcht all s J ack e, H ose und f\.apuz e. 
d ie üb e r d en Ko pf gezogen wird . d a zu S tl e ~e ln 
Und H a ndsc huh en . Z ur Ge lä nd ee ntgiftun g d ient 
~~ hl o rk a lk au s H a nd- und mo tori sie rte m Ge ra t . 
Z u r I\: ö rp erentgiftung is t j e d e r Solda t mit e ll1 er 
k lei nc n, mit Sc h raub ve rsc hluß ve rse henen Blec h ­
duse a usgerüs tc t , di e Chl o rk a lkpud ~ r .o der 
gekör n tesCh lo ra min e nthält . Durch 1: lI1 fulie n 

\'on \\ 'asse r in di ese D ose ka nn ma n 111 e ll1 : 
fac hster \ Ve isc d cn C hl o rk al kentgiftun gsbre i 
herste ll en. d e r a uf di e H a llt a ufge trage n \\"Ir d. 
I)i e Ha d e- und Entgiftun gs fo rm a ti on cn s lI1d zu 
heac ht lic he r H ö hc -en l\\·iek e lt. Sie sin d ."0 11 -

1l1IJto r isiert, bes tehe n a us me hrc re n \\ agc n 
( \ \ 'asse rwa ge n D a mpfd cs in fek t lonswage n . 

\\ 'a rill wassc rhe r ~i te r, Ge r ii t cwage n). und ge ­
sta tt en En t" iftun <1 im fre ien Feld e fu r meh rc rc 
111() .~\ann ~l ku ;;er Ze it. di e in rasc h uufgc­
sl'hl agc ne n Zc ltcn ( Bi ld 7) mitt cls , B ra ~s~I~~ 
Sic h wasc hc n kiinn en. D e r ~aI1lt a t scil cn st 
tügt in d c r Il cc ressa ni tii tsa usrüst un g ubcr a lle 
11I)(\\"c ndi gell und s pez iell en .\\ittc l und .-\ppa ­
rate. d ic zur ers ten Versorg un g u nd Ik ha nd ­
lung "'"n (;ask ran kcn a lle r .-\ rt e rprobt slild. 

!.ur .-\u shi ldun 'l im (; a SS eh u t z d i e n s t 
si n d Sc hul'e n c in ~-~ ri c ht ct. dure h Bc lehrun g an 

Te eohon 

Scna lt w e ll (' 

$(J mme 

Bild 7. Japanischer Kraltwa geD-Badezug . 

H a nd de r Die ns h 'o rsc h ri ft en un d in pra kti sc hen Ub un ­
ge n wird die \ Ve it erbil du ng ge fiJ rd ert. G roße for ­
sc hun gs la bo ra to ri en e rm ög li chen wisse nse ha ftli che A r­
be iten . 

Di e 0 r g a n i sa ti 0 n des z i v i I e n L u f t -
sc hut z es umfa ßt im w esentli chen a ll e Zwe ige und 
G lie d e run gen , w ie sie a uc h in De utsc hl a nd ei nge ri chte t 
sind . Das Sc hema d er Ube rmi ttlun g d es Lu f t ­
sc hut z a I a r m s (B il d 8) gi b t ei n Bi ld d e r be tei lig tcn 
und mita rbei te nd en Stell en . 

Sc ho n se hr fr üh ze it ig habe n in J a pa n d ie Bes tr eb un­
ge n des zi vi len Lu f tsc hu tz es ei ngesetzt. Berei ts 19.1.'i 
si nd Vero rd nun gen e rsc hi cnen, d ie für di e L a n d -
sc h a f t s g e s t a l tun g zu m Z wec kc d es Luftsc hut zes 
Vo rk ehrun ge n tre ffe n . So d ürfen z. H. f ors tgeh iet und 
Ack erl a nd in G ro ßs ta dtnä he. d ie a ls Zufl uch t di ene n 
kö nn en. ni c ht be ba ut we rd en . H o he S iedlun J,!sdi c ht e soll 
ver mie d cn w erde n, A uflock e run g d c r Baugehi ete durc h 
große A bstä nd e d er Ein ze lbau te n vo nc in an d er soll a n ­
ges t reb t we rd en. D as \ Vasse rl eit un gssys t em so ll vc r 
besser t, in sbesond e re so ll e n a uc h Brunn e n he ib eha lt en 
we rdcn. Der T a rnu ng durc h f a rbgeb un g is t A uge n merk 
zu z uw cn den. Ö I- un d P e tro leum ta nk e w erd e n in Wa ld­
bez irk e ve rl eg t und z um T e il unt e r ir d isch unt e rge bracht. 
V- Ba hn en w e rd en a ls Z uflu chtsrä um e vo rbe re ite t. D as 
Telephon- und Tac h r ie ht enn e t z w ird gle ichfa ll s unt er 
die Erd e ge leg t. eb enso d ie S ta rk s t roml e itungen . lVlit 
Rücks icht auf di e Bra nd ge fa hr sind in a llen G roß ­
s tä dten ge wa lti ge unte rirdi sc hc W asserbehä lt er in 
gro ße r Za hl vorgesehen . 

Di e Durchführun gsve ro rdnun ge n zum japa ni sche n 
L u f t 5 C hut z g e se t z vo m Jahre 1937 rege ln in 17 
A rtik eln di e L eitung und A bgren zun J,! d er Befu gn isse, 
di e Aufga ben in sb esonde re für le benswi chti ge Be t riebe 
und In stituti onen . d en Personenkr e is, d e r zur j\'\ita rbeit 
ve rpflichte t is t . di e A usbildung d er im Luftschutzdi ens t 
Erfaßten sow ie endli ch E in ze lh e ite n d er A bweh r. z. B. 

c.) "Chimi ja i O boro na", J unih e lt 1936. A u szu~ in .. Gu!.." 6 (I Q36). 246. 

Luft SC l'l Ut7H 0 mma ndo 

.J : 

y 

Bild 8. Japanisch e Fliegeralarm-Organ iso l io n. 
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Bild 9, Lu[tschutzprop.~and"tafc l (Nan ldn~), Bild 13, Lufl sch ut za u ss t ell un ~ Toky o, 

,,., 
Ix 

orallll:n und \\(),kllcn s"­
",ie , onsti ).!l: n \\ 'l:rhl:\' l' r 'ln ­
staltun).!l:n ' \Trsucht ,kr 
Hund, 'seinl:n ,\uf/!ahcn ge­
recht zu \lTrden, Reich ­
lichl:s ,\ ufk lii rungsilla tcri ,11 
steht ihlll zur \ 'crfü).! ung , 

L' nt!:r d em ,\ ufk' liirunL!s-
\I1ateri,tI heansprucht ;Iie 
"Luftschlliz - Ilildtafl'l" he -

Bilder 10 und t I . Luitsch utzaufklärunJ,!splakatc (M öJ!l ichkcitcn der Pcrso ncn - lind Sachcncn t J!i!tu n ~). 

sonderes Interesse, die in 
iiher lilll l-:inzelsze nen he ­
sti\l1lllte l;chicte dl's Luft ­
und l ;asse hut zcs delll \ 'ulke 
n'lheh r inl.!t (Hi ld l'J' !) his 11) , 
,\Ltn hat ' den I': ind ru ck, d,t!) 
in ,Iapan i\l1 (;e/!en sa tz zu 
uns, \1 ' 0 dn l;e~ l ankcntlul! 
L' in hiihl'J'l'I' und ",eiterer zu 
sein sc heint , fLir den e in ­
fa c hen ,\lann mit den pri\l1i ­
li\'sten \ \ iltcln gearhl:itct 
",ird, alldererseits aher l\1it 
einer CriindlichkL'it jede 
einzelne I'ha 'ie de s \ 'erh,tI ­
tens und der ,\h",ehr n'lhe­
l.!chracht ",ird, diL' Ile\l'un ­
;lcrunl.! erheischt, So stellcn 
z, H, ' dil"l' Hildtalcln ,),b 
\ 'erdunklunl.!S\l'escn in ,dien 
cin ze lnen \lii l.! liehkeiten d ,lr 
lind führen H'eispielc an fiir 

Bild 12. Luftschulzübunj! des J apanisc hen R o tcn Kr euze s . 

,\larll1 icr lll1 g, 1': l1tgiflul1g, Ilill l'lt:istullg 
\\;\I~Il;\llII1CIl dn Fil1;\I1Zil'l'ullg IllId der 

,~ l' ll'orrl' l\. 

US\l' , ,\u c h si lld 
1': 11 tsch iidi gll ll gc ll 

I ) ie I' r<l P;\ g ,111 d a "hliq.!t h;\upts iil'hliclt dell1 LlIft ­
sl'i llll zhlllld f..:" k 11 - f..: \ (I k ;\ j, 111 \ '<>rtrii gc l1, \'orhild ­
lil' hell \ \ ';\lldL'l"lllSstc ll ul1 ,l.!L'n lI1it 'lIIsgl'zeic hnct ell 1"111 -
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dl:n l:infachen Il aush,tlt. fii r den cinzl: ln en 
l;L'\lnhetreihenden, fi 'lr I:ahrik und Hiir" 
m it sinn\'olkn und kl.tr di l: f..:crIlpUnkt" 
hl'J'aushl:h l:n den Hilderll , 

,\uf d ie ,\lI s hildun L! du Fra u \I' inl hc­
so ndner \\ nt gl:lcgt: 1I1al die \ 'e rl:inigun).! 
\'aterliindischcr Fr 'luL'n ha t die \\it\l' irkun~ 
illl Luftsc hut zdicn st an diL' L'l's tl: Stellc ihre r 
\uf l.!' lhl:n l.!CSl: t zt. Ibs I{ 0 t c " r l: u z h 'lt 
den ' gcsa m'tl:n I{ettun gs- und Sani tii!';d ie,l,t 
iihernolnml:n und hild<:! in liin"l:ITn ul1d 
klir ze rel1 Lehrgiil1gen seil1e ,\ \ itgG eder ent-
sprl'l:hl:nd au s, In zahlreichcl1 ( ' hUl1gl'n , dl\: 
teils dn SL'hulul1L! diellei\. Icils al s Schall ­
iihull gen zu I'r<lp'agal1da z\\'cckcll \T r'II1,(;I I­
tct ",erden, LihcrzcuL! ~ 11 SiL' h die Ilchiirde l1 
\'0111 jC\\'l:i ligcl1 Stan;k der ,\ush ildullg ul1d 
,\usl'listun i,! ( Hild 12), 11\1 ",eitliiufil.!cn R"t -
krcu z -,\\us~ull1 in T'lk i<l hdind et ~ich eille 
,\ \ usterahteilullg "Sanitiitsdicllst im Lut t : 
schutz", \I'"hei Ilatiirlich der (;asschut z l' ll1l 
",ichtige 1{"lk s p ielt (Hild 13), 

CI'I>ik LuftschutzLihull ge n"), d ie dureh d ie zu­
s Lindi).!ell staallichen Ikh i',rden durehgdiihrt \\TrdL' I1 , 
Il laehtcn schOll sehr friih dic Ill'\,,""kL'i'ull g m it dL' 111 

"I V ~ J. di e Iler ic lotc in "GuL ," S ( 1"351. 2'12, 3l3: 6 (10361. 77, 2,17 : 
7 (193 71. 133 , 1"7, 3 11 '1: 8 (19 381, 2 12, 34 5 



Luftsehlltzgedankell \'ertraut, So hat z, B. sc holl 1935 
IDl industricrcich c n Osaka eine Luftschutzübung s tattge­
funden . b ci der u, a, 200 :Vlilitiirhunde als Späher und 
'\ ,Ic ld er eingesctzt \\' lIrden, 1937 fa nd ci ne ähnliche 
l bung in Tok\'o und im Ostcn der H a uptin se l Hon ­
du statt. in , Iie dic Ges<l llltb e \'ül k e rung cinbezugen 
wurde, Dabei trat erstmals <luc h der Hausbcsitzer bz\\' , 
I' ami licll\'o rstand als Führer der Hausgemcinschaft 
In Erschcinllll" Im <l Ieic he n -'<Ihre lief in d cr ,\Ian ­
dschurci lInto:r'~japani;cher Leitung ei ne C;rußübun~ ab . 
bel d cr \ 'e rdunklun g. Brandschutz. Lntgittun g. " ac h-

riehtcn,,"csen und sallitäre ,\la ßna h men durch<fespielt 
\\'urdt:n, .. 

Trotz seine r f.nse lla ge und gcringeren Gefii h rdun g hat 
man In Japan Casschutz- und Lu ftsc hutz vo rberei tull <f' 
" \ f\ ' ,..en In clll~m .- usma , c getroffe n. das jeden Vcrg leic h mit 
d~n \ orb,e reltungen, III irgende in em moderncn curo­
palsehcn, Staat aushalt , \\'enn auc h in dcm auge nblick­
li c h en C hlnakon tlikt Japan selbst vor Luftangriffcn ge ­
sichert ersc h e lilt. so bc,,"cisen die \ 'ork ehrun <fe n doch 
daß man a uf die Sicherheit d es Landes fLir j~dcn Fali 
bedacht ist. 

Fragen des vorbeugenden Brandschutzes im Luftschutz 
Auszug aus einem Vortrag, gehalten auf der Tagung des Reichsvereins Deutscher Feuerwehringenieure am 
3, Juli 1939 in Wien von Oberregierungsbaurat Dr. Sc h a e fe r, Reichsluftfahrtministerium 

_ Die 0iac hri c hte ll von den s pani sc he n und chinesischen 
J-...:rl egssc haupl ätze n s timm en darin üb ere in. daß ni cht 
nUr bcim Abwurf von Brandbom hen. so ndern auch belln 
AbWurf von Sprengbombt:n mit der Entstt: hun g za hl ­
r~lcher Brände zu rechnen ist. I':s sei e rinn e rt <I n den 
I ', ~folg eines ei nzi gen Treffers. der in einem Schanghaier 
\\ a r t:n h a us 2 15 Menschen tötete. 750 ,\l ense hen verletzte 
und überdies drei Brände verursachte. auch an die 
\Virkun g \'o n nur zwei Spre n gbol~lben. die im Bereich 
d,e r fra nzös isc he n Ko n zess io n in Sc han ghal ne~en 10 11 
l o te n und 1008 Ve rlctz ten 20 Brände \'on hra ltfa hr ­
zeugen h e n 'urriefe n, Die Brandgefahren, die bei den 
Rlesenbriindcn inn c rhalb der interna t ionale n "ieder­
lass un g von Se ha ngh a i. bei dem katastrophalen Brand 
des modcrnen Kanto n und bei Branden III anderen 
O rten C hina s mit durchaus ncuzcitlicher Bebauung zu ­
tage ).!etrde n sind li ei.!e n o hne Z wcife l auch bci d en 
meisten europiiisc h'e n Stiidten \'or, In Erkenntnis dieser 
Gefa hren ist in fast a ll e n europii isc hen Staaten das Be­
s treben fcstzustellcn den Brandschutz in Stad t unel 
Land gege n die Ausw'irkungen von Luftangriffen we itest­
gehend a usz uba uen, Dem .-\usbau d es a hw ehr enden 
Brandschutzcs si nd bekanntlich gewisse Grenzen ge­
zogen; nur dcr vorbeui.!ende Br<lndschutz als Ergiinzung 
des ab we hrc nd en Bnllidschutzcs vermag di ese gefä hr­
hehe Lücke in der Ver teidigung eines Landes ausz u­
fUllen 

Im 'Verlaufe der letzten Ze it nun ist in Deutschland 
Wiederum e in c l<cih e vo n Vcrordn un gen und Ri eh t ­
hni e n er lassen worden . die für den \'orbeugenden Brand­
sc hutz im Luftschutz bcsondere Bedeutung hab en ; der 
",rlaß weitere r, für den vorbeugcndcn Branclschutz im 
Luftschutz wichti).!cr Verord nungen und Ri ehtlllll(!n s teht 
bevor, \\ 'egen dcr Verschiedenartigkeit d er .\I ate rle war fS n icht mi ig li ch . diese Anordnungen in einem elil helt-
leh en. gesc hl ossenen Ra hm en zu crlassen; die Über­

Sicht über di e Gcsamt h e it des ).!erc).!c lten fragenkom , 
plexes wird dadurch un\'e rmeidba r in ge wi ssem f- Iaße 
e rsc hwert, Da diesc Anordnungen ein en wi chti).!en. Be­
~tandtei l d es Rüstzeugcs darstcllcn, womit, dcr bch ­
nann des vorbcu).!cndcn Brandschutzes kunftl g selile 
,~ ufgaben zu c rfüll e n ha ben wird . so ll en hier elllc kurze 

bersieht "egcben und der zwisc hen den einzcl n en 
Verordnun'~en und Ri chtlini en bestehende Zusalllmen-
hang au fge~c igt werd en, , .. 

Vorweg wird auf ci n Gebie t verwiesen. , d,,: fruher 
stark vcrnac hliiss igt wurde. ne uerd ings aber Im Z'-',I,chen 
~~r A ufrüs tun g. des Vicrjahresplanes und der erho hten 

urso rge für dic Vo lk sges undh cit eine außerordenthche 
Bedeutuni.! "ewo nn cn hat. nämlich die Cln helthche, 
\'orausseh'auc~lde I' I a nun [! und 0 r d nun g des 
deutschcn Raumes, Soweit cs sic h Ulll Aufgaben 
~er "übergeo rdneten " Ka umplanun g hand el t" sp ielen 

ragen des \'orbeu).!enden Brandschutzes allerdings eine 

geringe Ro lle , Cm so mehr aber si nd die Forderungen 
d~s vurbeugendcn Brandsehutzes auf d em Gebicte der 
" I:ac hpl an un g" , worunter die Pl a nun ge n im Städtcba u, 
\'v o hn un gs- und Sied lun gs\\'esen us w, ve rstanden wer­
den. zu) berücksichtigcn, Die Forderungen der neuzcit­
hehen Kaumplanung und Rau mordnung bedeuten nichts 
wcnlgcr a ls elile vu lh ge Abkehr \'on den Gr undsätzen 
der truh e ren Raumplanung, Oberstcs Ge hot der h eu ti ­
gen Raumplanun).! ist die forderung nach \\ 'eiträumig­
k elt, d , h , ~-\u fl oekerun ).! der Ob j ekte im große n wi e im 
kl elllen, Bel Stadtpl anungen, -c rw eite run gen und -sa ni c­
rungen soll en durch ,-\nle<len breiter Straßenzü"e und 
Grünstreifen wirksame Br~ndzoncn geschaffen \~' crden, 
GrL1.nelsatzhc h Sind die offenc odcr halboffenc Bauwcise 
mit hiJchstens drci Vollgeschossen und eine erheb li c he 
Ein sc hrän kun g d er Gru ndstüc ksa usnu t zung anz ustrcben; 
der allscltlg gesch losscnc Baublock muß au f bcsonders 
begründete .-\usna hm dii ll e besehriinkt bleiben, Neu­
a nl agen stark luft gefäh rd e ter Anlagen und Betriebc sol ­
len \'on den G renzen für \\'oh n -. Sieel lun [!s- odcr Ge ­
seh iiftsgebiete sow ie von ande ren stark luftgcfiih rd eten 
Objekten miiglichst weit abgerüc kt werde n, 

.-\ uf dem Gebicte dcr k 0 n s t r u k t i \' e n Bau ­
ge s tal tun).! müssen a ll e Bestrebungen. dic den Aus­
tausch der Holzhauweisen durch Konst rukti onen aus 
nichtbrennbaren Baustoffen zum Ziele hab e n, von den 
an dem Rrandschutz betei li gten Stellen unterstützt 
werde n, Die .-\bsicht. Il o lzersparnissc dureh übermäßi <l 
h o he. schmale Que rschnitte der Holzbauteile zu er~ 
zielen , entspricht dagegen nicht dcn forderungen des 
Brandschutzes; sc hm a le H o lzl) uersc hnitte kiinnen be­
kanntlich vom Feucr leichte r gezün det und zerstiirt 
werden, :\lach den vom Ge n e ra lbevo llmächti,'ten für di e 
Kegclung der Hauwirtschaft herausgegcbel;"cn ".-\II<1e , 
meinen Richtlinie n. für den Hochbau" kommen a ls .-\~s­
tauschbauwcisen für H o lzba lk endecken ).!rundsiitzl ich 
a ll e .\I assivdec k en, Steineiscn- und Ripp e nd el:ken in Bc , 
tracht, die o hn e Holz\'Crschalung hergestcllt w erd en 
können, Durch Betondccken mit Baustahl<le\\'cbc k an n 
Eisen eingespart werelen, Decken aus Stah lsaite nheton 
ermii).! lie hen ei ne 90prozcntige I ~ isellersparnis und be­
nötigcn über!, aupt ~ein Holz, Stah lsaitenh eton ist ein 
ne uartiger \\ erkstotf von sehr hoher Druek - und Zu "­
festigkeit, bei dem h oc h vergütete. k o hl enstoffreic he. nt';'r 
0.5 his 3 mm (i1c ke Sta hldrä hte unter s tarker Vorspan ­
nung ,In Bcton e ln ).!ebe tt et \\:erden, I':s \\' ird angcstre bt. 
den S ta hl sa ltcnbetllll aue h fur Dachtragekon strukt ionen 
zu benutzen Der Gcncra lb e\'() llm iichtigte fLir die Re­
).!e lun g der "sau\\' lrtschaft hat im Librigen an geordnet. 
c!aß Dachstuhle großerer , B<luten nach ,\\ ii).!lich keit au s 
1'. lsenhctonsc ha lcn ausgcfu hrt werden. was auc h im In ­
teresse des Luftschutzes zu begrüßen ist; in d e r Anord ­
nung \\' Irel ausd ruckilch darauf hin gc\\' iesen, daß dic da ­
durch entste henden c(\\'as hiiheren B'lUkusten . nament -
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li eh bei Bauten der öffentlichen Hand, in Anbetracht 
der Holzlage in Kauf genommen werden müssen. 

Für den Erfo lg von Brandbombenangriffen werden in 
erste r Linie die bauliche Ges taltun g und betriebliche 
Nutz un g der Dachgeschosse des betroffenen Baugebietes 
aussc hl aggebend sein . Der Erhöhu ng der FeuersicherheIt 
in den Dachgeschossen gi lt daher die ganz besondere 
Sorge des vo rbeugenden Brandschutzes im LuFtschutz . 
Das Ziel ist, das Dachgeschoß, diesen bislang brand­
ddährdets ten Ge bäudetei l, a ls Schutzschild des Hauses 
gegen Brandbombeneinwirkung auszu hilden. Hierzu 
müssen di e Dachgeschosse gegen die Vollgeschosse hm­
reichend feucrwiderstandsfähig abgeschl ossen sowIe 
durch ebensolche senkrechte Abschlüsse in Brand­
absc hn itte von geringer A usdehnung unterteilt werden. 

Die gep lante Einführung ei ner Lu f t s e hut z­
b ra nd d ec k e bringt die Erfüllung cmer von den 
Feuerwehren im A ltrei ch seit Jahr zehnten erh obenen 
Forderung. In der Ostmark und in Bayer.n werden aller­
dings gew isse Dachgeschoßfußbodenbelage aus j\\a~er ­
ziegeln, Estrich, Lehm usw. mIt mehr ode r wenIger 
großer Feuerwidcrstandsfähigkeit durch die Bauordnun­
ge n schon sei t lange m vorgeschrieben. An die Luft­
schutzb randdecke müssen jedoch weitergehende A nfor­
denmgen ges tellt werden . Neben ein er erheblich en 
Feuerwiderstandsfähigkeit muß die Luftschutzbrand­
decke a uch Durchschlagssicherheit gegen normale Brand­
bomben und hinreichend e Wasserundurchlässigkeit auf­
weisen. Die Forderung nach \Vasserundurchlässigkeit 
gilt nur dan n als erfüllt , wenn die Decke das darunter­
li egende Geschoß sowohl gege n das Eind rin gen des 
Löschwassers als auch nach dem A bbra nd des Dach­
s tuhl s des auf sie gelangenden Kegenwassers sch ützt; 
dies ist no twendi g, da mit der Wiederherstellung ab­
gebrannter Dachstühle während eines Krieges häufi g 
n icht gerec hn et werden kan n. Schli eßli ch ist es erfor­
derlich , daß. sofern zur Ausführung der Luftschutz ­
branddecke Holz ve rw ende t wird, die H olzba uteil e des 
Dachstuhles nicht durch den Schutzbelag der Brand­
decke hindurch mit den hölzernen Deckenbauteilen ver­
bunden werden . 

Die Bestimmungen, die hinsichtlich der A usführun g 
von B ra n d mau e rn in den Bauordnun gen entha lten 
sind. müssen vom Standpunkt des Luftschutzes als un ­
zureichend angesehen we rd en. Die Brandmauern soll ten 
bei nicht brennbarer Dach haut mindes tens 25 cm, bei 
brennbarer Dachhaut mindestens 50 cm - gemessen 
senkrecht zu r Dachfläche - über Dach geführt werden. 
Wo es aus G ründen der äu ßeren Baugestaltung not­
wendig ist, könnten a uch unter Dach geführte Brand­
mauern zuge lassen werden; jedoch wäre sodann bei der­
se its der Brandmauern in mindestens 50 em Breite e in 
feuerbeständiger Dachstreifen notw endi g, außerdem 
müßten die Lücken. di e zwischen dem Deckenstreifen 
und der Oberkante der Brandmauer entstehen , mit 
nicht bren nbaren Stoffen so verschlossen werden, daß 
wede r Rauch noch Flammen von ei nem Brandabschnitt 
zum anderen gelangen könn en. Die Daeh- und Gesims­
vorsprünge sollten. so fern sie aus brennbaren Baustoffen 
bes tehen, durch die Brandmauern vö lli g ge trennt oder 
bei derseits der Brandmauern in mindestens 50 cm Länge 
aus nicht brennba ren Baustoffen hergestellt werden. 
Weiterhin ist erfo rd erli ch, daß die Dachgeschosse aus­
gedehnter Gebäude, in denen bekanntlich nach den be­
stehenden Bauordnungsvorschriften in A bständen von 
40 bi s 50 m durch das ganze Gebäude gehende Brand­
ma uern angeordnet werden müssen, in Abständen von 
höchstens 25 m durch besondere Dachgesehoß trennungs­
wände unterteilt werden; für diese Dachgesehoßtrenn­
wä nde könnte ei ne Dicke von ei nem halben Stein zu­
ge lassen werden, sonst aber wären sie gleich den Brand­
mauern a uszuführen. Nach dem Grundsatz, daß eine 
Kette niema ls stärk er a ls ihr schw ächstes Glied ist. 
sollten schli eßli ch all e in Brandmauern vorha ndenen 
Türen feuerbeständig ausgeführt werden. Im übri gen 
wäre es erwü nscht, daß in jedem Treppenhaus vor dem 
Ei ngang zum Dachboden für di e Bekämpfung von 
Bränden durch Se lbstschutzkräfte eine Lö s c h -
was s erz a p f s tell e ei ngeba ut wird. 

Es ist angebracht, bei dieser Gelegenheit auch a uf di e 
im Mai erlassene Siebente Durchführungsverordnung 
zum Luftschutzgesetz über die Beschaffung von SeI b s t­
se hut z ger ä thinzuweisen . die für den Se lbstschutz 
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im Luftschutz von grundlegend er Bedeutung is t und 
sic herli ch a uch erh eblich zur !-'linderun g der Brand­
schäden im Frieden beitragen wird. Das bemerkens­
werteste der für jede Luft sch utzgemeinscha ft vorge· 
sehri chenen Geräte ist di e Han dfeuerspritze. Sowohl d ie 
von dem Reichsführer H und C hef der Deutschen 
Po lizei als auc h die von der Keichsans talt der Luftwaffe 
für Luftschutz anerkannten Handfeuerspritzen si nd für 
di e A usrüst un g der Luftschutzgemeinschaft zulässig. Die 
Reichsa nsta lt der Luftwaffe für Luftschutz prüft die 
von ihr a nzucr kt:nn enden Luft sc hutzh ands pritzen nicht 
nur technisch, so nd ern wird bei jeder einze ln en Aus­
führun g auc h eine Preisprüfun g durch den Preisko m­
missar vera nl assen. Die übri gen durch die Verord nun g 
vorgeschriebenen Geräte zur Brandbekämpfung. wi e 
Wassereimer. San dki ste. Einreißhaken. Axt, Bei l, Feuer­
patsche usw., si nd meist in den Haushalt ungen vorhan ­
den oder kön nen ohne besondere Koste n von den zur 
Beschaffung ve rpfl :c htet en Hauseigentümern se lbs t an­
geferti gt werden . 

Wie bekannt, hat di e durch die Dritte l)urchfüh · 
run gsverordnun g zum Luftsehutzgesetz angeordn ete 
E n t r ü m p e I u n g und ei ngesl: hrän kt e Nutzu ng der 
Dachgeschosse zur Lagerung vo n Geb rauc hs- und Ver­
bra uchsgcgenständ en üb erall e in en starken Rück ga ng 
der Dachstuhlbrände zur Fo lge gehab t ; beispielsweise 
wird in Bcrlin trotz der a ll geme in en Wirtschafts­
belebung. die erfa hrun gsgemäß eine Steigerung der 
Brändeza hl mit sich bringt. ei n RÜl:kgang der Dac h­
stuhlbrändc um rund 60 v. H. verzeic hn et. Ma n könnt e 
a nn ehmen . daß die jetzt in den Dachgeschossen noch 
vorkomme nd en Brände in erste r Linie a uf einc mangel ­
hafte Durchführung der Dritten Durchführungsverord­
nung zurückzufü hr en sind. Eine Untersuchung dieser 
Brände ergibt jedoc h. daß der größe re Teil sich nicht in 
den der 111. DVO. unterli egenden Riiumen, sondern in 
a usgeba uten Dac hgesc hoßtei len. die in der Kege l zu 
\Vo hn- und Arbeitszwecken benutzt werden. ere ignet. 
Diese Feststellung ist ern eut ein Beweis für di e beson­
deren Brandgefahren der a usge bauten Dachgeschosse. 
Tm Hinblick hi era uf ist e in grundsä tzlidl es Ver b o t 
d es Aus b a u c s von 0 ac h ge s c h 0 s se n für 
größere Gebäud egruppcn anz ustreben. 

Auf die Bedeutung der Dritten Durchführungsver­
ordnung zum Luftschutzgesetz ist bereits hin gewiesen 
worden. Es muß jedoch immer wieclcr betont werden . 
daß diese Verordn ung di e eingeschrän kte A u s­
nut z u n g der 0 ach g e s c h 0 s s e zu Lagerzwecken 
für dauernd vorsc hreibt und sowohl für die zum Ab­
ste ll en von Ha usra t benutzten Daehboclenräume a ls 
auch für die gewerblich genutzten Lagcrriiume Gültig­
kei t ha t. Ebenso muß da rauf aufm erk sam gemacht wer­
den, daß diese Verordnung le tzten Endes ni cht ei ne 
H erabse tzung der Brandgefahr in Fri edensze it en be­
zweckt, sond ern eine Sich erheitsmaßna hm e gegen 
e twa ige un erw a rte te Luftüberfäll e und besonders auch 
a ls e ine Vorbereitung für die bei Aufruf des Luft ­
schutzes in den brandgefährde ten Baugebieten beabsich­
ti gte En tl ee rung der Dachgeschosse au fzufassen ist. Die 
ü berwachun g der Durchführung der 111. DVO. ist für 
die Luftschutzberei tschaft im Ern stfa ll von größter 
Wichtigkeit; sie obliegt dem örtli chen Polizeiverwalter 
und wird zur Zcit noch verschieden gehan dh abt. In 
Berlin wurden im V erlaufe des verga ngenen Winters 
säm tli che Dachbodenräumc der von der 111. DVO. er­
faß ten Gebä ude durch Beamte der Ordnungspolizei 
üb erprüft. Es ist beabsichtigt, auf G rund der hi erbei 
gesa mm elt en gün sti ge n Erfahrungen di e Überwachung 
der 111. DVO. demnächst einh eitlich für da s ga nze 
Reichsgebiet zu rege ln. 

Bevor e ine Rei he von Fragen des vorbeugenden 
Brandschutzes auf dem Gebiete des industri e ll en Luft­
schut zes angeschnitten wird , soll noch di e im Januar 
1939 erlassene Sechste Durchführungsverordnung zum 
Luftschutzgesetz wegen ihrer überragenden Bedeutung 
für das gesam te Gebiet des Brandschutzes erw ähnt wer­
den. Die Vcrordnung schreibt vor, daß bei Neu- und 
Ersa tzbesehaffungen säm tlieher Feuerlöseheinrich tungen. 
di e a us fcuersicherheitlichen G ründen vorgeschrieben 
worden si nd, nur noch genormte Ge rä te beschafft wer­
den dürfen. Damit ist praktisl:h di e Fe u e r weh r -
n o r m u n g allgemein gesetzlich vorgeschrieben, denn 
di e VI. DVO. zum Luftsehutzgesc tz ha t ni cht , wie der 



bekannte Runderlaß vom 11. Sep tember 1936, nur für 
die Polizeibehörden, Gemeinden und Gemeindeverbände 
Gü ltigkeit, sondern gilt in gleicher \Veise für die Be­
triebe und An lagen der freien Wirtschaft, des Reiches 
und der Länder, der Wehrmacht usw. Für die Umstel­
lung der Hydranten , Hydrantenschilder und der 
Sch lauchkupplungen ist Termin bis zum 31. lv\ärz 1943 
gesetzt. 

Auf dem Gebiete des vorbeugenden Brandschutzes im 
\Verkluftschutz dürfte besonders die Frage der Sicherung 
der M i n er a I ö II a ger gcgen die Wirkung von Luft­
angriffsmitteln von Bedeutung sein. Die Erfahrungen 
des Weltkrieges, wo sich zum ersten j'v\ale die \Vich­
tigkeit der Rohstoffe für die moderne Kriegführung 
offenbarte, sind unvergessen. Nicht leere \Vorte waren 
es, als ein eng li scher Minister auf der interalli ierten 
Petroleumkonferenz im November 1918 in Paris sagte: 
"Die A llii erten wurden auf einer We ll e von Ö l zum 
Siege getragen.'; Der Ölvcrbrauch wird im Kriege ohne 
Zweifel auf ein Vie lfaches des Friedensverbrauches an­
ste igen; daher muß auch die Sicherung der priva ten 
Treibstofflager angestrebt werden. Der wirksamste 
Schutz der Ölvorräte besteht ohn e Zweife l in einer 
we itgehenden Vertei lung der Vorräte üb er das ganze 
Reichsgebiet und in einer hinreichenden Auflockeru ng 
der entstehenden einzelnen Tanklager. Wirtschaft li che 
und technische Gesichtspunkte aber setzen diesem Be­
streben gew isse Grenze n. Eine Anhäufung von Ölvor­
räten wird sich namentlich dort, wo See- und Fluß­
schiffahrt sich berühren, nicht vermeiden lassen. \ Vu 
jedoch notgedr un gen größere Umschlagslager zugelassen 
werden, muß unbedingt der dadurch entstehenden Mchr­
ge fährdung durch ausg leichende Maßnahmen des bau­
lichen Luftschutzes und des vorbeugenden Brand­
schutzes begegnet werden . Die Befürchtungen, die in 
bezug auf die Gefährdung oberirdischer Tanklager bei 
Luftangriffen seit Jahren geäußert worden sind, habcn 
durch die Ereignisse in Spanien ihre volle Bestätigun g 
erfahren. Unabhängig von den dort gesammelten Erfah­
rungen wurde das Problem der Sicherung der privaten 
Öltank lager in den vergangenen Jahren auch in Deutsch­
land eingehend untersucht. Von sachverständiger Se ite 
wurde eine Reihe technisch beachtlicher und wirtschaft­
li ch durchaus tragbarer Lösungen gefunden . Die Kosten 
der gegen Nah- und Fernw irkungen von Bombenein­
sc hl ägen geschütz ten Anlagen betragen nach eingehen­
den, von verschiedenen Se iten angestellten Berechnun­
gen das 1,5 bis 1,8fache der Kosten für die bisher übliche 
Lagerung. Nach der Anordnung des Reichswirtschafts­
ministers vom 15. Juni 1938 über die Errichtun g von 
j\'\in era löllagern bedürfen bekanntlich sowohl Neuan­
lagen als auch Erwei terungen von M inera löllage rn , so­
fern das Gesamtfassun gsve rmögen der Tanke 500 m' 
übersteigt, einer besonderen Genehm Igung des ReIchs­
wirtschaftsministers. Durch die zen tra le Bearbeitung ist 
die gleichartige Behandlung aller Öltankbauvorhaben im 
Reichsgebiet und die Berücksichtigung der wehrwirtsc haft­
lichen und luftschutztechnischen Belange sichergeste llt. 

N icht weniger wichtig a ls die Sicherung der l\'1.ineral-

öllager gegen die Gefahren von Luftangriffen ist der 
Schu tz anderer brandgefährdeter Rohstofflager, z. B. der 
Hol z l ag e r. Das früher in der Hauptsache nur zum 
Bauen und Heizen benutzte Holz hat neuerdings a ls 
Ausgangsstoff für zah lreiche Industrien, z. B. für die 
Gewinnung von Zellstoff, Zucker, Eiweiß, Gerbstoff, 
Harz, Holzgas, Holzmehl usw., eine ungeahnte Be­
deutung gewonnen. Der Luftschutz der Holzlager ist 
daher vom wehrwirtschaftlichen Standpunkt außeror­
dentlich wichtig. Der Ve rl auf einer Reihe erst kürzlich 
stattgefun dener Holzlagerbrände hat erneut klar er­
kennen lassen, daß di e in den einzelnen Orten für die 
Lagerung von J-Iolz gü ltigen Verordnun gen vie ll eicht 
geradc noch den Friedensanforderun gen genügen, jedoch 
der ges teigerten Brandgefahr bel LuftangrIffen III kelIler 
\Veise Rechnung tragen. DIe bestehenden Verordnungen 
sehen zwar gewisse Unterteilungen der Lager durch 
Stapel gassen u. ä. vor, die gewählten Abstände jedoch 
sind so gering, daß im Brandfa ll e stets mit raschem 
Überspringe n der Abstände durch das Feuer und vol ­
liger Vernichtung der Lager gerechnet werden muß. 
wenn nicht sofort starke Liischk räfte ein gesetzt werden . 
Diescm Übelstand soll die kürzlich im Rahmen von 
Werkluftschu tzvo rschriften erlassene Sonderanweisung 
für den Luftschutz von Holzlagerplätzen begegnen. Die 
Anweisung gi lt für sämtl iche Neuan lagen, soweit sie 
zum Werkluftschutz gehören; bei der Anwendung der 
Vorschrift auf bestehende Lagerplätze müssen natur­
gemäß die wirtschaftlichen und betrieblichen Belange 
berücksich tigt werden . 

Abschließend sei noch auf den Erfolg der Bemühun­
gen zur Herabsetzung der in Dachgeschossen durch 
F i 1mb e tri e bedrohenden Brandgefahren hingewie­
sen. Aus Luftschutzgründen muß gefordert werden. daß 
größere Vorräte an N itrofi lm im Gcfa hrfallc aus den 
Dachgeschossen entfernt werden, sofern die Gebäude in 
besonders luft- und brandgefährdeten Baugebieten 
liegen. Um dieser Forderung nachzukommen, hat die 
Filmindustrie im Laufe der letzten Jahre gesteigerte 
Anstrengungen zur \ Veiterentwicklung des an sich be­
reits bekannten, jedoch nicht ausreichend haltbaren 
Azetylfi lms gemacht. Diese Anstrengungen haben nun ­
mehr zu einem voll en Erfolg geführt. Die deutsche In­
dustrie verfügt heute über ein Azetylfi lmmate ria l, das 
dem Nitrofi lm, wie umfangreiche praktische Versuche 
bewiesen haben, gleic hw ertig ist. Mit der a llgemeinen 
Einfü hrung des Azetylfi lms in Deutschland ist daher 
zu rechnen. Die sicherheitlichen Anforderu ngen, die bis­
lang noch bei Fi Jm verarbeitungsbetri eben und bei der 
An lage und Einrichtung von Lichtspieltheatern gestellt 
werden mußten und erhebliche Kosten verursachten, 
werden sodann auf einen Bru chtei l ihres jetzigen Um­
fangs beschränkt werden können; auch ist zu erwarten . 
daß der Azety lfilm sich als ein recht willkommener Ex­
portgegenstand erweisen wird. Dieser Fall ist a lso erneu t 
ein klarer Beweis dafür, daß die Bestrebungen des Luft­
schutzes auch der deutschen \Virtschaft nützlich sind 
und letz ten Endes dem ganzen deutschen Volk e zum 
Wohle gereichen. 

Aus der Praxis der Wiederbelebung durch manuelle 
künstliche Atmung 
Direktor Wilhelm Ha ase - La m p e , Lübeck 

In den Beratungen der ersten "ier Internationalen 
Kongresse für Rettung und Erste Hilfe hat die Frage 
nach der besten Methode für die künstliche Atmu ng 
scheinbar Atemloser eine immer größer werelende Be­
deutung gewonnen . Kein Kongreß - weder in Frank-

furt am j\ \ain noch in \Vien, weder in Amsterdam noch 
in Kopcnhagen - hat diese Frage entscheidend beant­
worten können . Die praktische Anwendung der Me­
thoden der künstlichen Atmung liegt heute mehr denn 
je in den Händen des Laienretters. Diese Erscheinung 
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a1 Ein <:! tmu ng. 

b) A u sa tmu n ~ . 

Ke nn ze ic hen: Rü c kcnla ~e: hö here Rü c kc nunt e rla,i!e: Arm e de s zu be ­
handelnden Kö rpe rs in de r Hö he d es Ellenboge ns umf ass en , zu Häupten 
hebe n und sie auf die Aufla ge flä c he he rabführen : hierb e i e ine n halben 
Kr e is besc hre iben in v e rt ika ler S cnkunJ! : Ein a t m u n J! . Für d ie 
Aus a t m u n ~ w e rden die Arm e zum Kö rper zurü c kJ! e führl in hori­
z o n ta l ~ r Be u~ un J! d e r Unt e rarm e und J.! eJ.! en die unt e re Seile de s 
Brus t kast e ns ~e drü c kt. 

Bild t. Methode Silvester 1858. 

ist - interna tion a l gesehen - auf da s Ausweiten der 
ii fi entli ehcn und priva ten Re ttungsorga nisa ti onen zu ­
rückzuführen. Da di e Frage nach der bes ten Methode 
de r kün stli chen A tmun g nicht e inh ei tlich bea ntw orte t 
werden konnte. sa h s ich das La ienre tte rtum in allen 
Ländern größ te r U ns iche rh e it in der Beanh"ortung der 
Frage a usge liefert. welches Ve rfa hren im Ernstfall a ls 
das Z weckm äßigs te anz uwenden sei. Die interna ti ona l 
yon der experiment ell en A temph~'sio l og i e durchgeführ­
ten Prüfunge n d er verschiedenartigen f\\ etho den d cr 
künstlichen A tmun g lassen jcdoeh heute ci n e e nt ­
sc h e id ende Beantwortung d er Frage .. \ \Tc lch c 
/l1c tho den der kün s tlichen A tmun g s ind die bes ten '?" 
a ls m ö g li c h ersch ein en. Das Refcrat so ll den Weg zu 
ei ner so lchen Entscheidung find en helfen . 

Die auf d en Int e rna tiona len Re ttungsk o ngresse n 
( 1908 Frankfurt a. Main. 19 13 Wicn. 1920 A mste rdam. 
1931 I\: o penh age n) behand elten Methoden der künst­
li chen Atmung si nd : 

I. Methode Sil ves te r (E ngland 1858). 
2. Method e Ho ward (England 187 1). 
3. Methode Sch äfe r (England 19 14). 
4. Methode I\: ohlra usc h (Deutschland 1930). 
S. Me th od e Holger-!'\ie lsen (Dänemark 1932). 
6. Methode Sc hiife r-Ho lge r-Nielsen (Dä nema rk 

1932). 
7. Methode J e llin ek (Öste rre ich 1934) . 
8. Methode Sc hä fer-Hc dcr er (Fra nkreic h 1935 ; aus 

der Literatur nach d em Kongrcß I\: ope nh agen). 
Die Methoden H o war d und Sc h ä f e r sind exsp i­

ratorische. di e Methode J e llin ek ist eine in spirato ri sc he. 
alle and e ren Methoden sind in - und exspiratori sche. 
Das he ißt : di e Methoden Howard und Schäfer verlan ­
gen den die küns tli che A tmung bewirkenden Zugriff 
" on Hand nur in der A u s a temp hase; der Ein a tem­
yorgang e rgibt sich selbs ttä ti g durch Druckausgleich. 
wenn der A usa temzugriff aufh ö rt. Die Method e J e I1 i -
ne k kennt nur e in en Ei n a temzug riff. der den Brust­
ko rb durch Hochziehen erweite rt ; der A u s a tem vor­
ga ng e rgibt sich selbsttä tig. wenn nac h A ufh ören des 
Ein a temzugriffs der Brustkorb in d ic Nor ma lste llun g 
zurücksinkt. 

Von dem Urhebe r jeder Methode wird für die ihn 
s tützenden Feststellungen e in ph ysiol ogisch es Plus in 
A nspruch genommen. A ll e spä te ren Vertreter des j e­
weiligen Plus fanden Erkl är un ge n. die s ich nicht immer 
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gegenseitig stützten. U m für die \\' iederbe leb un gs prax is 
der man u e II e n kün stli ch en Atmung dic gr iiß tmög­
Iichc Befreiung vom Problematischen des schwierigen 
Gebie tes zu erreichen, so ll unte rsucht werd en : 

A. We lche Me thoden haben 'Weltgeltun g e rha lt en ? 
13. \\ 'as ist von den Vorse h liigen der cxpe rim ent e ll en 

Atemp hys io log ie für d ie prakti sc he A nw en dun )..! 
der kün st li ehcn .-\ tmung iibernommen o de r a bge­
lehnt wo rd en ') 

e. In we lch e r Art so ll en die Luftwege dcs zu behan ­
de lnden a teml ose n I\: örpers freigehalten werden') 

D. \\ 'elch e r minutliche A temrJ1\'thmus ist anz uw en -
den? . 

E. Muß die künst li<: he A tm un g bei Anwcndung der 
in- und exsp ira to ri schen J\o\ e thoden mit d er A us­
a tell1phase beginnen? 

Bei ein em ob jekti ven Rü ckb li ck a uf die dem \\ 'iedcr­
hclebungsproblem ge ltend en A rb eitcn der hinte r uns 

al E i n a tmun~: Griff t . 

bl Ei na t mu ng . 

Ken n ze ic hen : Rü cken l a ~e: hö here Rü c kc nunt c rla.l! C; Arm e des zu be ­
hand e ln den Kö rp e rs 0 b e T h a i b d e r E ll e nb o~ e n fasse n, Daum e n an de r 
Auß e nse it e, di e and e ren vier Fin ,:!c r an de r Inn e nse il e der Arme . Nun 
die Arm e zu Häupten führ en, b:s di e Ell enbO.l! cn di e AurJa ~c fl ä c he 
be rühr e n: Ein a t m u n ~. 

c l Ausa tmun ).!. 

Fü r d;c Au s a lm un s.! die Haltun J! de r Hä nde w e c h se i n : Di e 
Unt e rarm e des zu be handelnd e n Kö rpe rs di c hl u n t e r 11 a lb des 
E ll e nb oJ! cns fasse n (Daum e n an d e r Inn e nseit e , di e a nd e re n Fin .l!c r an 
d e r Außen se ite d e r Armel. Nun d ie A rm e ~ewinkclt zum Brus tk o rb 
zurüc kführ e n und e in e n kräft"J,:! en (ni c ht übers t e i ~c rt c nJ Druc k auf 
ßru s lb e in lind Rippe n ausü ben . 

Bild 2. Methode Silvester-Drosch-Koch 1924. 



I icgc ndcn In tc rna ti o nal en Rettun gskongresse e rkenn en 
wir di e M ögli chk eit. all e ges te llten Fragen mit e inem 
pos itiyen N utze n für d ie Wi ederb elebungs praxi s a ller 
Länder zu bea ntwo rt en. Es bed a rf nu r d es ,"\utes zu r 
Entsch eidun g. 

Das Lai enre tt e rtum a ll e r Kulturs ta a ten der Erde 
stütz t s ich bi s zur Stunde in se inen fas t stündlich nö ti g 
werdenden \\ ' ied erb elebungs \'e rsuch en mitt e ls kün st ­
licher Bea tmun g in A temn o t gera tener Menschen auf 
die nun 80 .I ahre a lten An ga ben d er ex perimente ll en 
pa tho log isc hen An a tomi e und Physio log ie En glands. 
Ne uere Method en e rsehein cn a ls Ab\\'andlun ge n de r 
engli schen An gab en. 

Das La ienr e tte rtum, se it e tw a IO J a hren a llgemein ge­
führt vo n belehrenden und mithelfenden A rzten , \\' e iß: 
di e s ta tisti sche Zahl d e r e rfo lgrei chen. e iner s tren ge n 
Kritik ni cht immer s tandh a ltenden vViederb elebungs­
fäll e läßt zu\' e rlä ssige Schlußfolge run gen hin s ichtlich 
des prakti sc h höh eren N utzens des e in en od er des an ­
d eren Bea tmun gs yerfahr ens nicht zu . Es ist mi t 
I" \. i j n li e f f e invers ta nd en, w enn e r 1938 be tonte : .. Für 
di e Beurteilun g de r verschied enen }\ \ e tho den d er kün s t­
li chen A tmun g ist ma n verpflichte t. an ers t e r Stell e auf 
di e Resulta te d e r exp erim ente ll en U ntersuchun ge n zu 
ac hten. \\'odurch ga nz besond ers B run s und T h i e I 
sich yerdi ent gema cht haben." 

In guter Ke~ntn is d er heut igen experim entell en U n­
te rsuchun gsergebni sse ste ll en wir - an d e r Front der 
küns tlich en Bea tmun g scheinbar Ateml ose r s tehend 
fe st : Di e s ich se it 80 Jahren vortas t ende exp erim ente lle 
A temph ysio log ie ha t di e englischen A uto ren a us de r 
Praxi s des Rettun gs ma nn es ni cht verdränge n könn en. 
und das La ienre tte rtum Mittel - und Os teuro pa s glaubt 
zu sehen , \\'ie sich e in still leuchtender G lanz d es h öc h ­
s ten Ruhm es helfend er T a t um S i I v es t e r s Kopf aus­
zubreiten beginnt. 

Al s V erfasse r im J ahre 1922 im Ge \\'erbehygienisch CI1 
_-\ussehuß des deutsc hen Reichsgesundh eitsa mtes di c 
von R o t h a ufges te llten Prinzipi en de r maschinell en 
küns tlichen Atmung in An \\' cse nh eit d er j\ \ änner der 
d eutschen exp e rim en te ilen ..... t emphysio log ie d arl egcn 
und v ert eidi gen so\\'i e a uf d ie Deso rgani sa ti on d er \ Vie-

( \ I I \ 

( ~ ':(! 
, ~V~~ 
~'7 

a} Ei na tmun g . 

b) Ausa tmung. 

Kcn nzc k he n . R üc k e n la~e: Zus amm enbinde n der Arme an de n Hand­
gelenk e n: Sei tli chkni en d es Helfe rs: Anwe nd en d er Arme des zu be· 
hande lnd e n Kö r pe rs als Doppe lhe bel. 

Bild 3. Methode Silvester_Hauptreltungsstelle Beuthen (O. -S.) 1926. 

al Ausa lmun J!. 

-b) Ei na tmung. 

Ke nn ze iche n : Rü c ke nl a/.!e : de r He lf e r kn iet riltl in,::s ü be r de n Se he n­
ke in de s zu be hand e lnd e n Körpers, d iese m das Gesic ht zugewe nd e t. 
Die ~eöffn e t en Hä nd e we rd e n a uf d ie letz te n Rip pe n geleg t. 

A u s a l m u n ~ (d a mit beg inn en d) : De r He lf e r be ukt sic h vor. das 
Ge wich t se in es O be rk örpe rs auf se in e f! e s t r e c k t e n A rm e un d da­
mit a uf den zu be ha nd e lnd e n Kö rpe r ü be rtrage nd: die Lun~c nluft e nt ­
weic h t unt e r diese m Druc k h ö r b a r . 

Ei n a l m u n g : De r He lf e r he bt de n Druck gege n die le tzl e n Ri p ­
pe n du rc h Zu rüc kb euge n sc i:t cs O be rk ö rp e rs auf - 0 h n e d i e 
H ä n d ca u s ihr er L ag c z u c n t f e rn e n - , un d Auß en luf t 
s trö mt in di e Lun ge zurü ck . 

Bild 4. Methode Howard 1871. 

de rbe lebun gsa rbeit von lland hinw eise n mußte. da 
s te llt e Präs ident Dr. 13 u m m - 1908 Präs id ent des Er­
s ten Inte rn a ti ona len Rettungskongresses - di e Fra ge: 
,.Meine H erren! vVas wi sse n Sie vom Scheintod ?" Nach 
e ine r kurze n Bera tun gspa use e rkl ä rt e Professo r D r . 
R o t h im Na men d es G re miums: .. :"J ichts ! H e rr Pr ii­
sident !" 

N iemal s \\' e rd en wir Erfo lge und N ichte rfo lge d e r 
V\-ied erb elebungsve rsuch e an sc h einbar Atemlosen nac h 
d en G rund sä tzen e ine r Reg is tra tur bewert en k önnen . 
So lange die Problema tik des Sch eintod es durch das 
ph ys io logisc he Experim ent ni cht durchl euchtet werd en 
k ann. st ehen wir \' o r j ed em vVi ederbel ebungse rfo lg \\'i e 
vor e in em vVunder! 

J edoch - es gibt k e in e V\lund er ! Einma l wir d es d em 
pa th ologisc hen und ph ys io logisch en Experim ent gelin ­
gen, das zu be \\'ei se n. 

Zu A: vVeltge ltung e rhi e lt en di e Me th o d en Silves te r 
und Schäfer (bedin gt H owa rd). Schä fe r und I-I owar d 
ge lten a ls Beh elfsme tho den, wenn A rm verl e t zun ge n d as 
A nwend en d er Meth od e Silvester unm ög li ch mac hen . 
In den mitte leuropäisc hen Lä nd ern und in ihrcm Kolo­
nialgebi e t \\' erd en - ob\\'ohl Silves te r und Schiifer l\'\ e­
tho cl en d er Wahl bli eben - a ll e genannten M ethod en 
di sz iplinlos n ebenein a nd er o der auch durch ein and er lIll ­

ge\\'ende t. Rettungso rgani su ti onen besondere r Bed eutun g 
überlassen ihren Rettun gs lll änn ern di e Wa hl z\\'i schen 
Sil ves ter, I-I o \\'ard und Schä fer, auch Kohl rausch . J e 
bedeutsa mer jedoch für e inh eitli ch geführt c Rettun gs­
o rgani sati onen di e No twendi gkeit wurde, s ich mit d'cn 
Frag en d er Wi ed erbelebung durch kün stli che A tlllun g 
zu besehä tti gen, d es to kl a rc r ze ichnet sich d er \Veg. 
ein V erfahren d er W ahl ( in d e r Rege l Silves te r) un d 
ein ß ehelfsverfahr en (be i A rlll verietzun ge n) fes tzul egen 
( I-I owa rd meh r al s Sch äfe r) . Noc h da rf de r a ll de meine 
Zustand a ls u n g e 0 I' cl n e t beze ichn e t \\' e rcl ~n. 
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b) Einatmung. 

Kenn ze ic hen: Bauc hl aj.; c ; Vorwärtslage der Arm e d es zu b e hande ln· 
den Körpers längs des Kopf es od e r ~e kr c uzt a ls Kopfaufla ge; die 
Bauchlage e rzwing t s te ls S e itwärlsl agc des Kopfes : der Helfer kniet 
rittlings über de n Le nden des zu behandelnden Körpe rs, das Gesich t 
diese m zugewend e t. 

Di e Händ e w e rd en auf di e Lenden des sc hei nba r Atemlosen gelegt 
zu heiden Seiten der Wirbelsäule; sie umfassen di e Körpers e it e n in 
Höh e d e r natürliche n Höhlen, die s ic h über den Hüft en befind e n: di e 
Hä nd e d es He lfers be rühren die l e t z t e n Rippen. 

Aus a t m u n ~ (d " mit beginn e nd); De r Helfer b e u~t si c h vo r, das 
Ge wi c ht seines Obe rkörp e rs · auf sei ne ge s t r c c k tc n Arm e und 
damit auf den zu be ha ndelnden Körpe r übe rtrag end ; die Lun~enl uft 
e ntw e ic ht untcr diesem Dru c k h ör bar. 

Ein a t m un k: Der He lf e r he bt d en Dru c k geg en die letzten 
Rippe n durc h Zurückbeuge n se in es Oberkörpe rs a uf - 0 h n e di e 
H ä n cl e aus ihr e r La g e z u e n t r ern c n - , und Außen luH 
s trömt in di e Lun~e zurück 

Bild 5. Methode Schäler 1914. 

Zu B: Aus den Vorschlägen der experimentellen Phy­
siologie sind vom organisierten Laienrettertum (geführt 
von Ärzten) folgende Maßnahmen übe rn 0 m m e n 
worden (seit 1924): Seitwärtsdrehen des Kopfes (nach 
Oberstabsarzt Dr. Milner, nachgeprüft von Meyer und 
Loewy), um die Zunge vom Kehldeckel abfallen zu las­
sen und dadurch die Luftwege freizuhalten; sta rk es 
Vermindern der Dicke der Schulterunterlage bei An­
wenden des Verfahrens Silvester; flache Bauchunter­
lage bei Anwenden der Verfahren Howard und Schäfer; 
wo ein Fixieren der Zunge unter Ab lehnen der Seiten­
drehung des Kopfes als rettungssicherer betrachtet 
wurde, Anwenden der Apothekersch leife nach Vor­
schlag Mijnlieff; Anwenden der Herzmassage König­
Maaß nach Vorschlag Bruns-Thiel; zaghafte übernahme 
des Handgriffes Esmarch-Heiberg zum Vorschieben des 
Unterki efers und damit des Zungengrundes (zur Unter­
stützung des Freiha ltens der Luftwege auch bei der 
Seitwärtsdrehung des Kopfes). - A b gel e h n t wur­
den fol gende bisher empfohlenen Maßnahmen: Einklem­
men der Zunge zwischen zwei Holzstäbchen, deren En­
den zusammengebunden werden; Durchziehen eines Fa­
dens durch die Zunge zu ihrem Festha lten ; Durch­
stecken einer Sicherheitsnadel, die die Zunge vor den 
Zähnen fixiert. 

Zu C: Eine Beantwortung der Frage ergibt sich zum 
Teil aus dem "Zu B" Gesagten , Im organisierten Laien­
rettertum Mitteleuropas macht sich das Bestreben gel­
tend, die Seitwärtsdrehung des Kopfes nach Mi lner und 
gleichzeitig den Handgriff Esmarch-Heiberg zum Vor­
schieben des Unterk iefers und damit zum Abheben des 
Zungengrundes für das Freimachen des Luftröhrenpas-
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ses anzuwenden. Das Anwenden dieses Handgriffes ist 
bei den Methoden Silvester und Kohlrausch nicht mög­
lich, bei allen anderen Methoden nur dann, wenn meh­
rere Helfer zusammenw irken. 

Zu 0 : Der Rh ythmus der künstlichen Atmung soll 
12 bis 15 Atemzüge in der Minute innehalten (Vor­
schlag Mijnlieff) ; Atemrhythmus im Normalzustand des 
erwachsenen Menschen 12 Atemzüge in der Minute. 

Zu E: Nach sorgfältigen Beobachtungen in der Wie­
derbelebungspraxis soll te die künstliche Atmung mit 
der Einatemphase, nicht mit der Ausatemphase begin­
nen (nach Vorschlag Mijnlieff) . Empfoh len für a ll e [n­
spira tions-Methoden der künstlichen Atmung. 

Erbrachte di e Wiederbelebungspraxis nun Be w eis e 
für die Not wen d i g k e i t, die W a h I des zu be­
nutzenden Verfahrens der künstlichen .-\tn1un g von der 
Art des A n wen dun g s f a ll es abhängig zu 
machen? 

Beispiele: Bei Ertrinkenden wird vorzugsweise die 
ursprüngliche Methode Schäfer, nie aber die Methode 
Si lvester angewendet; oder bei V ergiftungen durch 
nichtätzende Gase vorzugsweise die Methode Silvester, 
nie die Methoden Howard oder Schäfer. Oder soll d ie 
Methode Si lves ter nur dann angewendet werden, wenn 
zwei Helfer dazu bereit sind ? 
a) Die Wahl des Verfahrens der künstlichen Atmung 

ist nicht abhängig von der Art des Anwendungs­
fall es. 

Beispielsweise kann das Verfahren Sil vester un­
bedenklich und mit Nutzen angewende t werd en • 
gegen Fälle des Erstickens (Ertrinken, Erhängen), 
gegen a ll e Fälle der V ergiftung durch nichtätzende 
Gase, gegen Atem losigkeit nach elektrischem 
Schlag, Blitzschlag, Hitzschlag, nach Vergiftung 
durch Sch lafmittel, nach Nahrungsmitte lvergiftun­
gen, in Narkosezufällen usw. Für die anderen Ver­
fahren wird dieselbe Universalität in Anspruch ge­
nommen. 

b) Die Verfah renswah l ist nicht abhängig von dem 
Anwesendsein mehrerer H elfer, wenn es nicht 
durch den Aufbau der gewählten Methode bedingt 
ist wie bei den Kombinationsmethoden Si lvester­
Howard. Schäfer-Hederer, Holger-NielseR-Drinker­
Shaw. In der \Viederbelebungspraxi s ist das Ver­
fahren der \ Va hl immer nur jenes, das von einem 

a) Einatmung. 

r 

L 
b) Ausatmung. 

Kennzeichen: Bauchla~c des zu be hand e lnd e n Körpers; Arme ~ e· 
kr eu zl, He lfersitz kalbkniend zu Häupten. 

Ein a t m u n b durc h Anheben d es zu be hand elnd en Körpers. 
A u s a tm u n ~ durc h Druc k auf di e Schulterblä tter. 

Bild 6. Methode Hoige r-Nielsen. 



Helfer sofort und längere Zeit allein durch ihn 
se lbst angewendet werden kann. Es darf im Ernst­
fall kein V/ arten auf das Eintreffen eines zweiten 
Helfers geben, weil wir in keinem Fall di e dem 
Verunglückten gewährte Verfallfrist an dcn Tod 
kenn en. 

c) Die Wiederbelebungspraxis kennt nur eine Art der 
Verfahrens wahl, die sich ergibt aus der äußeren 
Beschaffenheit des verunglückten Körpers. 

Beispiele: Armverletzungen verbieten die l\'le th ode 
Silvester und verlangen die \Vah l einer Behelfsmethode 
(Howard oder Schäfer in ihren Abwandlungen). Brand­
wunden des Brustkorbes verweisen in der Rege l auf 
eine behutsame Anwend un g der l\'lethode Howa rd, nie 
a uf Silvester oder Schäfer. 

Der Versuch eines Beweises für die Abhängigkeit 
eines Wiederbelebungserfolges durch manuelle künst­
hche Atmung von der Größe der Lungenventilation und 
de r mit ihr verbunden en Sauerstoffzufuhr an Hand der 
statistischen ]'v\itteilungen aus der \Viederbelebungs­
praxis der deutschen Grubenweh ren über die Wieder­
belebungen im deutschen Bergbau') zeitigt fol gende 
Gegenüberstellungen: 

Wicderbelebungen durch künstliche Atmung von Hand 
(Verfahren Silvester-Brosch-Koc h) 

Behandlungsdauer : 10 bis 60 l\'l inuten 
a) behandelte Personen b) wi ederbel ebte Personen 

1929 31 Personen 1929 15 PersO ri en 
1930 27 1930 18 
1931 33 1931 25 
1932 19 1932 14 
1933 18 1933 11 
1934 21 1934 7 
1935 19 1935 12 
1936 25 1936 15 
1937 21 1937 8 

214 Personen 125 Personen 

') Nac h d e n M itt e ilun ~e n d es Grubens ic he rheitsam tes im Reichs­
und Pr eußi s..: hcn Wi rts chaftsmini st eri um, gege ben in de r "Ze it sc hrift 
für das Berg·, Hütten· und S aline nwese n im De utsc hen Reich" , 

a) Einatmung. 

b) Ausa tmung. 

Kenn zeiche n : Bauc hla ge des zu behandelnden Körper s: Arme ~e · 
kreuzt: zw e i Helf e r nöti g: He lf e r 1 kni e t zu Häupt e n , hebt Kö rper an 
w ie na c h Nielsen· E in a t m u n ~: Helf e r 2 kni e t rittlin~s hint e n 
und gibt Aus a t e md r u c k nac h Schäfer. Die Arme d es zu behan· 
de lnd e n Kö rp e rs s ind a n de n Hand gelenken durc h loc ker en Ve rband 
zusammengebu nd en. 

Bild 7. Methode Schäfer·Hederer. 

\.-----

I/li"~ 

c) 

Kennzeichen : Rückenla!1c: Einführ en de s Daum e ns und des Mitt e l· 
fing e rs einer Ha nd in die Mundhöhl e. um durch den Druck der Finge r des 
fes tzubinde nd en Armes die auf den Kehld ec k e l zurücksinken de Zun~e 
festzuhalt e n (di e Hand kann auch durc h Festbind e n des Arm es mitte ls 
e in e r Binde oder eines Tuc hes, um d en Körper gelegt, fest geha lte n 
werden). Die Finger sollen leic ht geb oge n a uf der Zunge ruh e n, un­
mitte lbar hinter de n Sc hn e idezä hn en; Kni en des He lf e rs zu Häuptcn. 

Dru c k auf die Schultern geg en di e Auflage fl äche: Ein a t m u n g : 
A ufh e be n des Druc kes : Aus a tm u n g. 

Bild 8. Methode Jellinek. 

V,iiederbelebungen durch künstliche Atmung 
mittels Gerät 

Behandlungsdauer : 15 bis 160 l\'linuten 
a) behandelte Perso nen b) wiederbel ebte Personen 

1929 61 Personen 1929 17 Personen 
1930 90 1930 63 
1931 30 193 1 6 
1932 21 1932 8 
1933 29 1933 13 
1934 19 1934 5 
1935 21 1935 4 
1936 67 1936 44 
1937 34 1937 8 

- -----
372 Perso nen 168 Personen 

Insgesamt 586 Person en Insgesamt 293 Personen 

U rsachen der Behandlung. 
Austri.tt natür!ieher Gase, Kohlenoxyd, Verschüttung, 

Benzoldampfe, Sprenggase, elektrischer Sch lag. 
Von den insgesamt behandelten 586 Personen waren 

149 durch elektrischen Sch lag be täubt. Die Wiederbele­
bungsarbeit an diesen mittels künstlich er Atmu ng vor· 
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zugs,,"eise von Hand nac h Sih-estcr-Brosc h-I..: uc h zeigt 
fo lge nd es Bild: 

1929 
1930 
193 1 
1931 
1933 
1934 
1935 
1930 
1937 

a) Mit Erfolg: 
o Personen 
9 
2 
.'i 
4 
I 
I 
3 
I 

32 Personen 

1919 
1930 
1931 
1932 
1933 
1934 
1935 
1936 
1937 

b) O hn e Erfo lg: 
27 Persunen 
20 
14 
9 
o 

12 
I 

12 
10 

117 Pe rso nen 

Das La ienre tter turn Europas s te llt fu lgcndcs fc st: .-\us 
G ründ e n einer mit un e rhörter Energie yo rw ärt sgetri<: ­
benen indus triell -technisc he n Entwicklung. abcr auch 
a us G ründ c n psyc hisch en Druckes bewegt sie h di e Zahl 
de r dureh 'vVied e rbelebun gsma ßnahm en zu bekä mpfen ­
de n Gasunfiille und der Betäubungen durch e lektri schen 
Stro m in ste ige nde r Richtung. Di c Rettungsmänner der 
Indus tri e. dcr Feuerwehren. dc s Be rgba us und d e r Hüt · 
tenbe tri ebe werdcn immer mehr für da s Durchführen 
d e r künstli c hen Atmung in Anspruch genommcn. Not 
durch kriegeri sche Ereignisse gcistcrt dure h di c 'v\'elt. 

Wir wi sse n. di e Statistik de s Wicderbelehens durch 
künstliche A tmung darf nur dann als beweiskräftig a n­
gesehen werden . wenn ihre G rundlage n yu rge prüft und 
ni cht spekulativ a ufgebaut wurd en , Das gilt von der 
\\ ' ied e rb e lcbun gs-S tatistik d er Deutschen (;rubenweh -

-'", 

Bild 9, Hervorgezogene Zunge mit schmalem Textilband auf dem Kinn 
fixiert Iß c helfsmd hodc. w ..: nn eine Se i t w ä r t s 1 al! e ru n {! de s 
Kopf es, die ei n Abfoll en d e r Zu nge vom Ke hld ec k el bewirkl, wegen 

Kopr · ode r H a l s\'c rlct zun ~c n nicht mflg li ch ist). 

ren. Sie ko mmt zustande durch dic Ermittlungsarbei t 
der bergmänni sc hen Hauptre ttungss tell e n unter Mit­
wirkung d e r Knappschaftsä rzte. Seit d e m .J ahre 1924 
wurde das manuelle Beatmungsverfahren nach Silvester­
Rrose h-K oe h im deutschen Bergbau o bliga to ri sc h in der 
Ausbildung d er G rubenwehrm änner und in der An ­
wendung für d en Ernstfall. Bis dahin war es vielfach 
üblich. im Behandlungsfall a uf das Eintreffen ei n es o ft 
a uf lan ge m \Vegc he rb eizuho lenden Bea tmungsge rä tes 
zu war te n. o hn e ein sofo rt anwendbares Verfahren de r 
küns tlichen A tmun g von Hand zu nutz en. In vielen Fäl ­
len - wir glauben, das zu wi sse n - war be im Eintref­
fen des Bea tmungsge rätes di e Verfallfrist a n den T od 
überschritten , 

Mit dem Sofo rtanwenden der kün s tli chen Atmung 
nach Silvester -Broseh-I..:oeh wurde di e Erfolgziffer pro­
zentu~t1 höher, Sie erreichte in den .Jahren von 1929 bis 
1937 b e i primäre m Anwenden d er manuell en Bea tmun g 
durch vollausgebildete Lai enretter d er G rubenw ehren 
e in e prozentua le S teige run g, wie sie vorher noc h nicht 
bco bachtet wo rd en war, Zweifelsfälle wurden a uf 
G rund ärz tli ch fes tges tellte r Befund e nicht e in j:!e rec h­
ne t. In einz e ln en fiillen wurd e unter Rücksicht a uf A rm ­
\' erletzungcn das Verfahren nach H oward angewendet, 
. Aus den Aufzeichnungen der b e rgmänni sc hen \\ ' ie ­

derbelebungsarbeit, veröffentlicht vom Deutsch en (;ru­
bensicherheitsamt. e rgibt s ich e ine kl a r und vorgcprüft 
vor un s li egende Erfo lj:!sreihe de r manu e ll en kün s t­
li chen Beatmung bei Gas vergiftungen (Kohlenoxyd. E rd ­
gase. Sprenggase). Wir greifen für un se re Beurte ilung 
die Fälle hera us, die ohne gleichzeitige kün s tliche Zufuhr 
rein e n Sa ue rsto ffes zum Erfo lg geführt we rdcn konnten , 
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Bild 10. Hervorgezogene Zunge millels Apolhekerschlei:e fixiert nach 
Vorschlag MijnlieH (ßchelfsmct hod e wie na c h ß il d 9), 

Für die Bcurteilung des \\'iede rb e leb ungsc ffckt es d :.:r 
kün s tlich en Atmung s tützt s ic h di e ex perimentel :c 
.-\temph ys io logie a uf di e durch ei n ma nuelle s Beat­
mungs\'erfahren erreic hbare Lun ge n\' entilati o n. Es is t 
nicht mein e A ufgabe - wi e es denn auch die .-\ ufgabc 
des Laienrcttertums nicht se in kann - , zum physio ­
logisc he n Experiment Stellung zu nehmen . Ceschult 
dureh die von Ey sse lsteijn und Mijnlieff. von Bruns 
une! Thiel. Henderson und H agga rd. von Hederer und 
Co rdi e r gegebe nen Befund e für Rückwirkungen dcr 
Lungenventilation b e i Gas\'ergifteten, habe n wir cr ­
kannt: 

I. D as m anu e ll e Beatmungs\'erfahren der \\ 'ahl muß 
e in Ve rfahren mit ausrei chend e r Lungenvcntilati on 
se in oder - therap e utisch gesagt - mit einer Lun ­
gen vent ila ti o n. die a uf d em \-\'ege dcr manuellen 
Bea tmun <1 di e höc hstm ög lich e Sauers to ffzuführun g 
innerhalb der \'entilierenden Luftmenge gewiihr ­
lei s te t. 

2, Das Verfahren der \ ·\ 'ahl muß - bci .-\n\\' esend­
se in nur e in es Helfers - eine behe lfsm iißi\.!e indi -
rekte H e rzma ssage herb e iführen, -

3. Das Lai enrettertum stellt fes t : Scine Rettung,­
erfolge be i dem kün s tlichen Beatmen ClIs\'ergif­
teter (unter Ausschluß der Vergiftungen durch 
ä tzend e. Lungenruptura verursachendc Case) s ind 
begründet in der Höhe der Lun genventil a ti o n. 

4, Das o rga nis ierte Lai enr e ttertum de r G rub en und 
Hütt en, der Feuerwehrsamariter und der J\\änner 
des Ro t en Kreuzes e rkl ii rt a uf C;rund se iner Erfah­
rungen in der Rettun gsa rb e it mitt els m anu e ll er 
kün s tli ch e r A tmun g : die Ermittlungen der experi­
m entell en Physiologie wa ren bisher dic Grundla ge n 
sei ne r Erfo lge, Art und Ausmaß dieser Erfol ge. d:e 
in e inzelnen Staaten d e r ö ff entlich -re<.: htlichen, der 
therapeutischen Kontro ll e unte rli egen und seit de m 
Verbot d er .. \Viederbelebun gs prümie n" keiner fäl ­
schung ausgesetzt s ind. <.: rmutige n erneut zu dem 
se it 30 .Iahren laut gewordenen Verlangen: .. I-Ieltt 
de r Front d e r manuellen küns tlich en Beatmung 
durch physio log isch begründ e te Nor m en! " 

Di ese Normun g kann nur eine b edingte se in, w e il 
s ie die Verpflichtung einschließt, im weiterzufüh ­
renden ph ys io logisc hen Experiment di e le tzten Ge · 
he imnisse d es Sc he into des zu cntsc hl eic rn . Di e ex ­
perimente ll e Phys io log ie \'o n heu te kann das! Des­
ha lb: 

T a t :s all e ns 
in Tmw ge dahn! 
t\ix is dat 'vVo rt. wenn 
alleen bliwe t stahn l 

Bild 11. HandgriH Esmarch-Heiberg zum Vorschieben des Unterkiefers 
und damit zum Abheben des Zungengrundes und Freimachen des LuH· 
röhrenpasses lanw e ndbar be i g le ic hzc iti llcr Sci lwiir tslagcrun g des 

Kopfes, wen n zwei HeUer zusa mm e nw irk e n) , 
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Belgien. 

Zu r K e nn ze i c h nu n g d e r be l g i se h e n 
(; I' e n ze n fü r di e Fli ege r d e r kr ieg führ en d en Staaten 
h ,lt di e b e l" isc he Re<l ierun g d ie Go u\' e rneure de r G re n z­
p~o \'in ze n ~ ngewi ese"'n. dafür zu soq~e n. d aß, bei :--.rae h t 
alle ( ;em e inu e n so b e leucht e t SJlld, d a ß s Ie au s d e r 
Luft o hn e Sc hwi e ri gk e iten wahrgen o mm en w e rd en 
k ii nnen , Zur Kenn ze iehnun g d es G re n z \' e rlaufes b ei 
Tage so ll l,i n gs d e r G renz e n j e w e il s in d e r ~äh e ,d e. r 
(; re n zo rt e e in gro ßes w e J!)es B, d as a us weJ!~e n ru ­
e h e rn , weiße n Zi egels t e in en o d e r durch Au ss tre uen , 'o n 
Kalk h e rIles te ilt w erd e n k a nn , 'llIsge1cgt w e rd en , 

,\\it de; Frage u e r R ä u II1U n g b esc hiifti gen s ich nun ­
mehr a uch di e Stadh'er\\'altun ge n \'o n Gent und ,\\o ns : 
<l llerdin "s e rw ,ihnen s ie ledi g li ch d ie Rä umun g e in zel­
ne r hes~nders gefä hrdeter S ta dtt e il e , d a in di ese m a m 
dicht es ten besie d e lt en La nd e Euro pas für grö ß e re UJll ­
zus ie d e lnd e ;\\ e nse h e nm assc n nieht genü gend Raum 
, 'o rhand en is t. 

Di e S tadt .-\ntw e rpe n ha t h eschl oss; ~l. , im Fall e dro­
hend e r Kri egsgcfahr weni gs ten s e Jllcn I e 1l Ihre r 000 000 
Einwo hn e r a uszus ie d e ln , DI e e rl o rd e rh ch en Vo rbe re I­
t unge n für d iese T eilrä umun g s ind b e re its ge tro ff en, 

In d iese m Zusamm e nhan g wlrel b ek a nnt , d a ß nun ­
m ehr di e b e lgise h e Re gie run g s ich di e le t z te E n t ­
sc h e id u n g in der Rä ulllun gs irage \' o rb e ha lt en, ,h a t , 
Es \' e rlaute t, daß b e re It s e lll all g e m e In e r R a u,­
m u n g s p I a n aufgeste llt se i, d e r s iLil an d as fran zo ­
s iseh e und en g li sch e Vo rhild a nl ehne un d dIe am m e i­
s ten luft ,'cf iihrdet e n Ge hiete umfa sse, 

Im iih;; Qe n sc h ei nt auf d e m G ebi e te d es G a ssc hutzes 
dic s idl bie te nd e Ko njunktur \'o n b eso nd ers gese h a lts­
tüc hti gen Le uten au sgenützt zu w e rdp l: :'\l ac h vo rh e­
genden Be ridlten wird n ä mlieh zur ~ e lt , In d e n Ge ­
se hiift en e in b e h e l t s maß I g,e s G a s s c hut z g e ­
I' ,i t a n ge bo ten, da s au s ciner , ( ,ummlhau.h ~ und c Jll e r 
,\h1lIk o mpresse hes teht und Je na c h (, roße - dI e 
Hauhe wird in dr e i G r ii ßen h erges te llt - 15 bi s 22 bel ­
gise he Fra nkcn k os tet, Zu di esem Gerä t wird e in Pul ­
\'Cr geliefe rt. d as für d en (;e ~ra ue h in \\-a sse,r a~ tz u­
liisen is t: mit der e rh a lt en e n l' luss lgk e lt soll dI e K o m ­
presse get riinkt und di ese u a nn " 0 1' d e r Haube b e les tl!:!t 
werden , Di e Sc hutzle istun g so ll dann etwa ~we l S!un­
den h e tragen , Zugl e ich ve rü ffe ntlichte n, b e lg ls; h e ~_e l ­
tungen e in Reze pt , ~as an~ebil c !l v on elll e m I ro tessol' 
Lei e a u \' o n der u nlve rs lta t I·. dlllhurg s ta mm en ~o ll. 
für di e Ii e r s tellun g ein er Se hut~f1ü ssigk e it .. dl c gle Ic h­
fa ll s für di c o h en b esc hri e bene Konlprcsse Ve r.w endun g 
find e n bnn , Diese Flüss igkeit enth a lt e lll en Lo ffe l G ly ­
zerin und e ine nicht genannte, wahrschelllil eh eb en so 
großc ,\I en ge S()d a auf ein _ halbes Llte l: \ Vasse r , 

("b e r d en Se hut z d e r K un s t s e hat z e Is t nal'h­
z utra gen. d a ß nunmehr siimtli e he ,\\u see n ge~c hl ossen 
s ind: ledi glich d ie .\\ e mlinck a uss t e llun l-! III Brugge: l~ I" e 
d o rt al s So nd c r\'e ran s ta ltung ell eses _ So mm er s durchg~ ­
führt wu rd e , ist zur Z e it noch ge~lInet , DI e a usland I­
schen Bes itzer dort a usges te llter Ge malde U S\\' , ha b e n 
cs , 'o rge zoge n. ihre Bilde r n i c~t , d e n durch den a u ge n ­
hlickl ic hen Kr ieg b e din g te n ( ,clahren e lll cs T ra n spo r­
tes. z um Tcil sOl-!ar übe r Sec, a usz use tze n. sO'lld e rn SIC 
lie h e r in Be lg ien zu belassen . D ie a ls V era n s talte rlll 
d er :\u ss te llun g ze ic hn end e Sta dt\'erwa ltun g hat , SIeh 
verpflicht e t. im I':rn s tfall e für di e lufts Ich e re u nt e r-
hrin g ulIl-! d e r Kun s tgegen stii nd e zu , so rge!l , , , 

Da in Be lgien Fabriks ire n en v ielt ac h u nr~h ~ III eIle 
lk \' iilk e run g ge brac ht h a b en. weil m a n, ihr I ~ rt () n~ n tur 
Fli e1!e ra la rm hi e lt. s ind nunm e hr sam tilch e I' a hnk -
si r e il e n a uße r Betri eb gese tz t w o rd en , , 

Fe rn er \\-un\c ve rfü gt , d a ß üb e r d e n Rundfunk zu r 
lk ruhigulI l-! d e r B e \' ii lkerun~ sofo rt heri eht e t w e rd e n 
so ll . wann und w o fremde l' lul-!z e uge ge s lcht c t und b e­
schosse n w e rden, 

Dänemark. 

~ 'Ichd em sch o n " u r e in il-!c r Z ei t in d e n Ce b iiudcn 
d e r lliinisch en Staa tsmini s te ri en e in e Bo d encntru m p c­
lun g durchl-!cführt word en w ,~r und, d or t Losc hl-!e ra ,t c 
lind I': imer mit Sand 'lulgcs tc1lt sowI e .\n ges te llte tu r 

di e Luftse hut z maßn a hm e n a usgesuc ht und a usgeb ildet, 
wa ren . wurd en nunm e hr Pl ä n e zur Sie h e r u n g vo n 
D 0 ku m e n te n und Archiv en a u fges te llt, In we it e re r 
Ergiin zun g d er S ieh e run gsmaßn a hmcn wurd en a m 28, 
.-\ugus t Sa n dsäck e gefüllt uncl a n d en a m m e lst _en ge­
fä hrd e ten Eck en und a n a ll en na ch d en Inn enh o fen ge­
h en d e n Ke ll e rfe ns te rn aufgesc hi c hte t. d a di ese Ke Iler­
rä ume zur " o rl ä ufi ge n s ich e ren U nt e rbrin gun I-! wi c h-
tige r Pa pi e re d ien en so ll en, , ' 

,-\ m 2, Sep te mb e r lel-!te Inn enmml s te r Da h I ga a I' d 
d e m Reic hs tag zw ei ( ; es e t z es v 0 I' S c hi ii g e v o r , 
di e e in e w esentli che .-\ u s w e i t un I-! d e r b e s t e ­
h e n d e n Lu f t s e hu t z g e se t z ge b u n genth a lt en , 
Ihn ac h so ll d e r Inn enm ini s te r o d e r d esse n V ertre t e r 
Vo rschrift en c rl asse n, di e d em z iv ilen Luftsc hut z di e ­
n en , C _ a, so ll e n H a usbra ndw ächte r p o lize ili c h e G ew a lt 
erh a lte n : \' o n .~rzten k a nn verl a ngt \\'erd e n, daß s ie 
<I n d en ihn en vom ,\1 ini s te r o d e r d essen St e ll ve rtre te r 
z uge w iesen en O rte n Di e ns t le is ten , Im Ein ve rn ehm en 
mit d e m Ver t e idi gun gsmini s te r soll e l~ dI ese Bestlm­
llIun ge n <l ue h a u f j\-\ilitä r - und j\-\ a rll~ea rzte a usge d ehnt 
",e rd en , Di e V e rfü gun g üb er di e Krank enhau ser, ell e 
siimtli eh entw e d e r d e m zi v il en Luftschutz. d e m H eer 
o d e r d e r ,\\a rin e zur V e rfü gun g ges te llt we rd en , b eh ä lt 
s ic h d e r Inn enminis ter " 0 1' , Zu m Di ens t b e im Luft­
schut z E inb e rufen e w e rd e n b eso nd eren Stra fb estim ­
mun gen b e i un e rl a ubt e m Fernbl e ibe n. b e i Geh o rsams­
\' e rw e ige run g o d e r di e n s tli c h en V erseh en unterw o rl en , 
D en Po li zei mei s te rn so llen a ls Di sz iplin a rmitte l münd ­
li c h e Zurec htw e isun gen , A rb e iten und Nachübun ge n in 
de r Fre izeit . Stra fw aeh e n o d e r a nd e re Di e ns te sowi e 
I': nt zug gewi sse r E r laubni sse zur Ve rfügun g s teh en , 

Ei n a nd ere r Vorsc hl ag s ieht vor . d a ß di e eliini sc h en 
Staa tsbürge r \' e rpflicht e t s ind, fes t es und b eweglich es 
Li gentulll und 'v\ 'a sse rge rec htsame, di e nicht sc ho n von 
d en militä rischen Be h ii rd en mit Besc hl ag b e legt wur­
d en. d en zi\' ilen Luft schutzb ehö rd en gegen Entsc h ä d i­
gun g zur V e rfü gun g zu s te ll en, Di e Ve rgütun ge n w er ­
den . fall s kei ne V ers tä nui gun g e rzi e lt wird, durch e lll 
Sc hi e d sge r ich t fes tgesetzt. Zuwide rh a ndlun gen gege n 
d ieses Gese tz su ll en mit Ge ld s trafe n o d e r H a ft gea hn­
d e t w erde n , Es wurd e \' o rgesehl agen. di e G ülti gk e it 
de s Gese tzes \' o r e r s t bi s zum l-"\ ii rz niic h s ten Jahr es 
zu b efri s t en, 

:'\:Hch .-\n ga b e d es O b e rbürge rm e is t e r s von K 0 p e n -
h ag e n s ind zur Durchführun g a us re ic h e nd e r _ Luft­
sc hutzmaßn a hm e n in d e r S tadt 25 Milli o n e n Kro n en 
e rford e rl ic h , D a di e :\ufbrin gun g e in es so gro ß e n Be ­
tra ges zur Zeit ni cht m iig li eh is t , wurd e z un ä chs t ei n 
Be tra g ' -on 4,7 ;\1illi o n en Kro n en durch d t::n Sta dtrat 
h ew illigt, j e d oc h b es t eht di e Abs icht , in K o p enh a gen 
ei ne heso nd e re Lu f t s e h u t z s t e u e r zu erh e be n , 

Besond e re Schutz lll a ßna hm e n wurd en a n d e r a u s d e m 
IJ, J a hrhundert s ta mmend e n D o mkirch e in Roskild e 
durch l-!eführt. di e die G rüft e d e r D ä n enk ö ni ge e nth iilt. 

Finnland. 

Zu d e n in letzt e r Z eit in H e ls inki ,Im h ,iufi l-!s ten 
c riir tert en Fra l-!c n geh ö ren di ese: .. \ Va rum b ek o mm en 
", ir kcin e (;a s m ask en z u k a ufen, w a rum wir d in Ii e l­
s ln k i k e in P robca la rm für Lufta n griffe a ngeo rdn e t . ;n 
w ie h oh e m G ra d e is t d e r Sc hutz d e r Zivilbevii lkeru ng 
, 'o rhc re it e t . fall s s ich d e r Kri eg a uch a uf Finnland au ~ ­
hr c it e t') .. 

I': rs t di e er s ten Kri egsh e richt e hab en \' e rm oc ht, hre i­
tc re Sc hi chten d e r Be \' ii lk e run g zu d e r E in s ic ht zu b r in -
1!c n. d a ß dieses Ge biet " o n b esond e re r Be deutun g ist, 
~\ ' e nn Finnl a nd in e in en Kri eg \'erw ic k e lt wird , Bi s­
h e r hat d e r Dure hse hn it ts hürge r d e n Sc hl a f d es <.;e ­
rec hten geschlafen . o hn e s ic h d urc h di e ,\1ahnunl-!e n d e r 
zustiindi l-!e n Ste ll en st ii ren zu lasse n , Di e kriti sch e n 
Se ptcmbe r tage 1938 h ild e ten ledi gli ch für e in e kurz e 
Ze it ei n e A usnahm e. Die bi sh e rige Ka uflus t für ( ; a s -
111 a s k e n , \ ' ,11' re cht ge rin g, j e d oc h m öchte jet zt j ed e r 
c in e so lch e h a h e n, Zu ers t muß a b e r d er Be d arf tk r 
Sc hutzmHnn sc ha ft e n e in schli eßlich d es Pe rsonal s d es 
I:e l'llsprech - und T e legra phcndi enstes ge d ec kt w e rd en, 
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Dahe r können di e Lieferunge n an Einwohner, di e im 
Kri egsfalle u. U. aus der Stadt entfernt werden, zu­
näc hs t nicht erfolgen. U m jedoch di e Öffentlichkeit zu 
beruhi gen, wurden durch vViederve rkäufer (A po th eken 
usw.) Gasmasken angeboten . 

f innl and is t, d a der Luftschutz bisher lediglich auf 
Freiwilligkeit beruhte, auf diesem Geb ie t noch nicht so 
weit fortgeschritten wi e beispi elsweise die G roßmächte, 
wenn auch nicht verkannt werd en so ll. daß im Ver­
gleich zu d en and eren balti sc hen Ländern hi er bereits 
\\'esentlieh mehr geschehen ist. Es ist somit zu ver­
stehen, wenn d er Ruf n ac h e in e m L u f t s e hut z -
1-! e set z unter dem Eindruck der le tzten Ereignisse in 
Finnland immer la uter gewo rden ist . 

Griechenland. 
Das U nt erstaatssekretariat für di e Polizei genehmigte 

Lnde Sep tem ber e ine An 0 I' d nun g d er Athener Po li­
zeidirektion, wonach all e Einwohner der Stadt an 
Luftschutzlehrgänge n t e i I z un e h m e n haben. Dieser 
Verpflichtung unt erli egen a uch di e Beamten sowie di c 
A nges tellten ö ffentlich - rechtlicher Körp ersc haften. 
Ausnahm en werden nur a us Alters- o der Krankhei ts­
gründen oder be im Vorliegen ga nz besonders schwer­
wi egender sonstiger Gründe zugelassen . Person en, die 
an derartigen Kursen teilge nomm en haben, werden an­
schließend zu praktische n Übun gen hera ngezogen. 

vVe iterhin sicht di e Anordnung vo r, daß nur noc h 
solch e Personen d en Lu f t s c hut z u n tel' I' ich t e r­
teil en dürfen, di e di e entsprechende Ge n e h m i gun g 
der zuständigen LuftschutzsteIlen erha lten haben ; jeder 
ni cht genehmigte U nterri cht is t untersa gt . Z uwid er­
handlunge n werd en mit Gefängnis bis zu e inem Jahre 
od er mit Gelds trafe bi s zu 30000 Drachmen, im Wie­
d erh o lun gsfall e mit beiden Stra fen gleichz ei ti g ge­
ahndet. 

Irland (Eire) . 
Dic Luftschutzma ßnahm en im irischen rreistaat 

schrciten schnell vorwärts. Besond ere Aufmerksamkeit 
wird d em Lu f t s c hut z der Kr a n k e n h ä u seI' in 
der Hauptstadt 0 u b I i n geschenkt, zugleich allerdings 
fes tges tellt, daß di e jetzt zur Verfügung stehenden Mit­
tel bei weitem nicht ausreichen, um einen nur einiger­
maße n vollständigen Schutz sic herzus tellen. Besondere 
Schwi eri gkeiten macht na turge mäß die Verdunklung 
der in d en Krankenhä usern vorhandenen zahlreichen 
und großen fenster. Die Kosten für di e Durchführung 
di ese r Maßnahmen werden in einem einzigen Kranken ­
ha us auf 2000 bis 3000 Pfund Sterling geschätzt! Infolge­
d esse n erhebt sich immer lauter das Verlangen nach 
staa tlich er Rege lung des Luftschutzes und nac h Über­
nahm e der Kosten durch den Staat. 

D er Luftschutz der Ver Sol' gun g s b e tri e b e , 
in sbesondere der Kraftwerke, macht gleichfalls erheb­
li che Fortschritte; als wesentliches Hinderni s werden 
hi er wi e auch anderswo die in Auswirkung des Krieges 
ges tiegenen Lohn- und Materialkosten empfunden . 

Schli eßlich sei da rauf hingewiesen, daß auch die Frage 
der Ver I ä n ger u n g d e r So m m e rz e i t lebhaft 
eriirtert wird, da im Hinblick auf die Verdunklung eine 
früher e Öffnung und ein früh erer Schluß der Ladenge ­
sc häfte und Kaufh äuser drin gend geboten erschienen . 

Jugoslawien. 
In Jugoslawien ha t man sich inzwischen ebenfalls an 

die beschleuni gte Durchführung von Luftsehutzmaßnah­
men herangemacht. Dem Bau von Luftschutzräumcn so­
wi e d er H erriehtung von Sehutzgräben wird besonderc 
.-\ ufm e rk sa mk ei t gcsc henkt, da in d en größeren Städten 
(Be lgra d , Agram usw.) in dieser Hin sicht praktisch 
noch nichts gesc hehen ist. Für die Luftschutzräume 
wird der Gewölbebau bevo rzu gt. Die H errichtun g von 
l.uftschutzr ii um cn in Privatgc bäu d cn wurd c den Ha us­
hesi tzcrn auferl egt. 

Luxemburg. 
Die Ver dun k lu n g wurd c vu m gl'Oßherzog lichen 

Luftschutza mt wiedcr a uf ge h 0 ben mit der Regrün ­
dllng. daß ihre Einführung e rs t dann gerechtfertigt se i. 
wenn das Gebie t des G roßherzogt um s unmittelbar ge ­
fährdet se i. A ußerd em sei es no tw endi g. daß die nell -
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tra len Linder durch die st ark e Beleuchtung ihre r G ren ­
zen di e flieger kriegführend er Staa ten au f di e Gefahr 
des Überflicgens ihrcr Gebie te aufm erksa m machten. 

vVc iterhin wird bekannt, daß in Auswirkun g der Ar­
bei ten dcs Comitc d e Luxembourg, d es im vori gen 
Jahre gegründ eten Intern ati ona len Komitees für Unter­
suchun g und Behandlung des Schutzes der Z iv ilbevö lke­
rung in 1\:riegszei ten 2 ), die luxemburgi sche Rcgierung 
den Vorschlag gc mac ht ha t, da s ga nz e G roßhcrzogtum 
gewissermaßen a ls "Internationales Kriegsspital" zu be­
trac hten . Dieses so lle in ers ter Lini e für di e A ufn a hm :: 
an der Fron t verwundeter So ldaten bei der Parteien 
dI enen, di e nicht interniert werden, sond ern nach ihr er 
Ge nesun g wieder in ihr La nd heimkehren soll en. Dar­
üb er hin a us solle auch die Zivilbevölkerung a us beson­
ders gefä hrdeten angrenz end en Geb ie ten der kri egfüh ­
ren den Länder hi er Zuflucht finden . Die lu xe mburgisc he 
Regierung ha t weiterhin vorgeschlagen . diese S ie h e r ­
h e i t s z 0 ne durch Einbeziehung der benachba rten 
Linder, wi e Belgien und Holl and, noch zu e rweitern; 
le tzt ere Länder würden jedoch nur Teile ihrer H o­
heitsgebie te zur Sicherh eitszone zu erkl ären haben. Die 
kri egführend en Staaten müßten allerdings di e Ver­
pfli chtun g übe rn ehmen, diese Z onen auf jed en Fall zu 
achten. auch dann, wenn wider Erw a rt en das eine 
oder da s and ere di eser Länder sich gezwungen sehen 
so llte, aus irgendeinem Anlaß in die Kampfhandlungen 
einzugrei fen. Es bleibt abzuwartcn. ob und inwieweit 
di ese Pläne der luxemburgi schen Regierun g verwirk ­
li cht werd en können . 

Niederlande. 
Die Schul verwa ltung der Stadt Ro tterdam gab kürz­

lich ei n Reglement für den Sc hut z der Sc h ü I e I' 

vor Luftgcfahren während d er Un terri chtss tund en her ­
aus. Diese Anweisungen sehen vor, daß bei drohend er 
Kri egsge fahr di e Elementarschulen vo rübergehend ge­
schlossen werden; di e Lehrerschaft dieser Schulen be­
nutzt diesc Tage zur endgültigen luftschutzmäßi ge n 
H erriehtung der Schulgebäude bzw. s te llt sich für all ­
gemeine Hilfsdi enste zur Verfügung. Für Schul en, ;n 
d enen die Herrichtung ausreichend großer Luftschutz­
räum e für die Schüler nicbt möglich ist. werd en ent · 
spreehende Rä um e in den umli egenden Häusern berei t ­
gestellt. Die in den Obergeschossen d er Schulgebäud e 
licgenden U nterrichtsräume so ll en für di e Dauer der 
Kri egsgefa hr (bzw. des Krieges) nicht benutzt werden. 
A uß erdem ste llt die Luftsc hutzverwaltun g Identitä ts­
mark en bereit, di e von d er Lehrersc ha ft ausgefertigt 
und von d en Schülern a m Körper getragen werden 
sollen. 

Bemerkenswert sind die Bes timmungen, da ß, fa lls EI ­
tern sich bei Fliegeralarm in der Schule einfinden, um 
ihre Kinder nach Hause zu holen, derartigen Wünschen 
stattzugeben ist und di e Kind er entla sse n werden . 
Schulversäumnisse während der ersten Tage des Zu­
standes drohender Kriegsgefahr, die in der Sorge der 
Elt ern um die mögliche Gefährdung ihrer 1\:inder he · 
gründet sind , sollen nicht geahndet werd en. 

Dem Sc hutz d e r Kun s tg ege n s t ä nd e wird 
in d en N iederland en nach wie vor besondere Aufmerk ­
sa mk e it gewidmet. Nachdem die staa tlich en Sa mmlun ­
ge n bereits gesichert s ind, trägt sich die Regierung mit 
I'liinen für den Schutz d er in Ho lland recht zahlreichen 
und umfangreich en pri va ten Kun stsa mmlun ge n. Vorge ­
selten ist di e Scha ffung besonderer Samm elunte rstiind c. 
de ren Kosten selbstverständlieh von d en Besitzern der 
Kunstgegenstände aufgebracht werden müssen. Bis zur 
Verwirklichung di cse r Pläne dürfte aber noch einig,· 
Zeit vergehen, so daß zahlreiche holländisch e Kunst 
li ebhabcr cs vorgezogen haben, ihre Schätze , soweit 
de ren G röße es zuläßt. den Stahlka mmern der Bankl'11 
anzuvertrauen. 

Beachtenswert ist im übri gen die Ste llun gnahm e de I' 
Le itung der H aage r stä dti sc hen Museen. di e meint, dal\ 
/\ \useen entsprechend ihrer A ufgabe auc h in Kri eg, 
zeiten nicht geschl osse n werd en dürften. Es genügc. 
we nn di e erforderlichen Vorbereitungen für ein schn l' 1 
Ics ln sicherheitbringe n der wichti gs ten Schätze get ro f­
fen se ien. im übrigen aber mü sse das .1\\lIsclim der n,· 
viilkerung zur Verfügung stehen . 
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Ne uerdings ge winnt in d en N iede rl and en die e tw:ls 
me rkwürdige A uffassun g an Bod en, daß es ja d och 
ni cht mög li ch se i. di e ga nze Bevö lk e run g d e r Städ te in 
Luftsc hut zrä um en sicher unt e rzubrin gen. Bi e t e man 
aber nur e in em T e il d er Bevö lk e run g Siche rh e it . dann 
se i das unge recht und gebe G rund zur Panik . Ma n 
mü sse s ich da he r von d em G rundsa t z le iten lassen : 
Li eb e r nichts. a ls e tw as, was un ge nü ge nd ist . Di ese 
A uffassun g ze igt. w ie sehr di e A nsichten übe r di e 
Zweckmäßi gke it von Lu ftschutzmaßnahm en in H o ll and 
a use inandergehen, s ie ze igen ab e r a uch di e No tw endi g­
ke it ei ne r einh eitli chen und stra ffen führu ng des Luft­
sc hutzes. Im übri gen is t zu b emerk en. daß d er Luft ­
sc hutz zur Ze it im Mitte lpunkt d es ö ff entli ch en Inte r ­
esses s teht, da täg lich an a ll en O rten za hlre iche V c r­
sa mmlunge n durchgeführt w erden. di e s ich mit Luft­
schutzfragen befassen, und daß di e l"\itgli ed e rza hl d e r 
ho ll iindi sc hen Luftsc hutz vere ini gun g in d er le tzt en Ze it 
ei nen gan z erh ebli chen Zuwachs zu verze ichn en ha t. 

A m 4. Okto be r wu rd e übri gens ers tm a li g in A m -
s t e r d a meine L u f t s c hut z - und V e r dun k -
lu n g s ü b u n g durchgeführt. di e das gesa mt e H afen­
gebi e t mit uml"aßte. Das Hafengebie t war fü r di esc 
Übun g in e inundzwanzig Rev iere unte rte ilt, d e ren jed es 
übe r ein e Luftschutzs ta ff el v e rfügt e. Di e Hilfssc hiffe 
d e , Luftschutzs ta ffe ln e rre ichten a uch in d er Dunkel ­
he it tro tz rasc he r f ahrt ohn e j ed e Hava ri e di e Scha ­
den s te ll en. 

Zwec ks striktester E inh a ltung d er von d e r Reg ierun g 
e rkl ii rten Ne utralität wurde den ho lländi sch en Rund­
fllnk sende rn nunm ehr di e Durchga be vo n We t t e r ­
h e r i c h t e n unt e rsagt. um d en Fli ege rn kri egführen­
de r Staa ten ke in e U nte rl age n für di e Durchführung be­
a bs ichti gt er U nte rn ehmun gen zu bi e ten . 

\\'c it e rhin wurd e - wi e auch von Belgien b eri chte t 
- \'c rfü gt, daß d er ho ll ändi sc he Run d fun k bi s nllf 
\I 'c it eres auch während d er Nachtstund en di e n s t ­
h c r e i t bl e ibt. um im f a ll e eines Fliege ra la rm s d ie ße­
vülk e rung übe r die U rsac he d es A la rms bzw. d er e in ­
se tze nden A bwehrm aßnahmen zu unterri chten . 

Di e Vorb e re itungen für di e Durchführun g des Luft 
sc hutzes in e in em un erw artet e intre t end en Ern stfa ll 
we rd en auch in N ie d e r I ä n di s e h - I n die n bc 
schl cunigt durchgeführt. Die Sta dtverwaltung von 
So e r a b a y a ha t be re its einen R ä um u n g s p I a li 
aufges tellt, de r in erste r Lini e d en Abtranspo rt von 
90000 Kindern in die weite re Umgebung vo rsieht. Diese 
Maßnahme so ll jedoch nicht zwan gsweise durchgeführt 
we rd en. vi e lm ehr werd en die E lte rn aufge fo rdert, schon 
je tzt die Z a hl de rjeni gen Kinder anzugeben, die si e im 
Lrn stfall e au f das Land schicken wollen . 

Schweden. 

"ach a merik anische m Vorbild ist in Schweden ein e 
Re ih e von Orga ni sa ti onen ents tanden, di e d er Fortbil ­
dung auf versc hi ed en en Bildungsgebie ten di enen. Diese 
\I'e rd en nunm ehr in d en Diens t d es zivilen Luftschut­
zes ges tellt. indem ihnen auf V eranl assung d es Luft­
se hutzverba nd es für di e Dauer von zunächs t zwei Mo­
na ten Lu f t s c hut z I e hr b r i e f e zugesandt werden . 
Die übrigen Lehrs toffe werden während di ese r Z e it zu­
rück ges tellt, um der Sache d es ziv ilen Luftschutzes e in e 
noch nachhaltige re V erbre itung zu s ichern . Ein solch er 
hriefliehe r Lehrga ng kost e t nur e ine Krone. ist a lso 
;lU ße ro rdentli ch bill ig. Er umfaßt fünf e in zeln e Luft­
schutzb rie fe. Die e rs te A uflage von 15 000 Stü ck ist b e­
re its fe rti ggedruckt. Sie schilde rt den to ta len Kri eg und 
dessen \ Virkungen . D er n ächst e Brie f wird di e T ä ti g­
ke it des akti ve n und pass iven Luftschutzes behand e ln . 
. -\m Ende e in es jed en Bri efes werd en versc hi eden e FT<I ­
gen ges te llt, di e von d en e inze ln en Studi enzirk eln ge­
me in sa m bea ntworte t und zur Prüfung a n d en Re iehs­
luftsc hutz ve rba nd e ingesandt werd en. Die gesamten 
Leh rbr iefe sind vom Sekre tär d es Re ichsluftschutzve r­
J,and es. ;\\aj o r Ern st L ö f g r e n , a usgea rb e ite t wo rel cn . 
.\ \an rec hn e t damit. daß im Laufe d e r Z e it " 'e ni gs tcn , 
Itlll (lOt I ;\\ änn e r un d Fra uen b es te ll en \I·e rd en. 

Schweiz. 

Die Fragc .. Be leu chtung o de r Ve rdunklun /.e·' wird 
;Iuch in d e r Schw eiz eriirt e rt . In sbesond erc in d e r d cut · 
se hcn Sch\\'e iz ve rt r itt ma n oi e A nsicht. da ß man durch 

A ufr ec ht e rh a ltun g d e r Be l e u c htun g (d ic 
Ve rdunklung is t in der Sc hweiz bekanntli ch noc h ni cht 
a ngeordn e t, sonde rn lcdi gli ch vorbe re ite t"» sehr d eu t­
li ch se in e A nwese nh c it anze ige und von vornh e rein 
jede Entschuldi gun g e in er G renzve rl e t zun g d e r Fli cge \' 
durch di e Dunk elh e it entkrä ft e . \ Vc nn a ll c Kr ieg führ cn · 
d cn ihre Län dc r ve rd unk e lten, d ie Ne utra len a be r di e 
Be leuchtun g a ufrec hte rhi e lt en . kiinn e es nac hts ke im' 
irrtüm li chen G ren zver le tzu nge n mehr ge bcn. 

A uch d er S c h w e i ze r i s c h c S t ä d t eta g he · 
sc hä fti gt e sich auf se in er a m I . und 8. O kt o ber in Z ii­
ri ch du rc hgeführten .J a hresa rb e itstagun g unt c r dc \' I. ei · 
tung d es Bürge rm eis te rs vo n St. Ga ll en. D r. "a e g L' I i. 
u. a . mit d em zivil en Luftschut z. Poli ze iin spckto r \\ . i l' ­

se n d a n ge r , Z ür ic h, behan de lte in se in em I{efe ral 
zunäc hst di e a ll ge mein e O rgani sa ti on und A usrü st un g 
d e r Luftschutzkrä ft e ; Ve rsicherun g d er Luftschutzkr iiftc 
und Unters tü tz un g ihrer A ngehö ri gen bedürften in ei e r 
Sc hwe iz noc h e in c r kl a ren und end gülti gen Rege lun g. 
Die Wi chti gke it d es baulichen Luftschutzes . insbeso\l ­
d e re in el en Städten, wurde vo m V ortragend en gebiih ­
rend betont, j edoch bezeichn e te er di e bi sh e r \'on Bund . 
Kantonen und Ge meinden ge meinsa m geza hlt e Su b yen­
ti on für pri vate Luftschutzbauten in H öhe \'on in sge ­
samt 20 v. H. de r Kos t en als zu gerin g. Er fo rcierte 
e in en Bundesra tsbesc hluß, d e r d en Luftsc hut zraulllha u 
zur Pfli cht macht, di e H öhe des staa tli enen Be itra ges 
neu (a lso höher) fes tse tz t. das Ve rh ä ltni s d es Ve rm ic· 
te rs zum Miete r bez ügli ch d e r fi na nzie ll en Be teili gun g 
rcgelt und schli eßli ch di e Mög li chk ei ten d er Kre d i t-' ) ~ ­
scha ffun g aufze igt bzw. a ussc höpft. In d er Di sku ss io ll 
fa nd en di ese Forderun gen nac hh a lti gs te L' n te rstüt zu ng. 
di e ihren N ied erschl ag in e in e r entspr ec hcnd ell Ein ga he 
d es Städte ta ges a n d en Bundesra t fa nd . 

Übe r das V erh a lten b e i Fli ege rgefahr wurde n - o r· 
fe nb a r unt er d em Eindruck d er wi ed erho lten G renz \'i?\' 
le tzun ge n durch französ ische Fli ege r - a m 9. O kto bc\' 
besond e re V orsch r iften he ra usgegeb en, d ere n V eri if­
fcntli chun g in d e r Presse übe re inst imm end a ls .. CU IIl ­

mun iqu6", a lso a ls Mitte ilun g ein er a mtli chen Stc ll e. 
gek enn ze ichn e t war. jed och wurd e d iese Ste ll e ni ch t 
genannt ; wahrsche inli ch hand clt es s ich um di e Lu ft­
schutzabte ilung d es Eidgen öss isc hen Militä rd epa rt c­
m ents. Die Bestimmun ge n se icn des beso nderen Inte r · 
esses ha lber, das d e ra rti ge M aßnahm en e ines neutra le\l 
Sta a tes beanspruchen dürfen. hi c r im \Vo rtl au t w ie ­
d e rgegeb en : 

"Ver h a i t e n b e i F 1 i e g er g c f a h r. 

Be im Überfli egen vo n sc hw eizer isc hem G cbiet durch 
fr e mde Fli eger könn en t r o t z d es Ne u t r a 1 i t ä t , -
zu s ta nd e s Ge f a h r c n eintre t en, di e e in beson ­
deres V erha lten der Bevö lk e run g no twendi g Ill uc hcn . 
Es bes t eht z. B. di e M ög lichk e it, da ß Flugzeuge m it 
ode r ohne Bomb en abstürzen. Fe rn e r könn en von ihn cn 
a lls Bomben a bgewo rfen od e r Besc hi eßungen vo rge nom ­
men werd en . Eb enso können Geschosse. di e von dcr 
fli ege rabwehr ve rwendet we rd en. be im Herunte rfall e \l 
Scha den anrichten. 

Di e Bevölk e run g muß sich fo lgen d e Vo rschriften e in­
prägen, d e ren Beobachtung ni cht nur a us G ründ en d es 
iiffcntli chen W ohl s ve rla ngt werd en muß, sond ern di e 
a uch im Int eresse des ein zeln en li egen : 

I. Wird auf Flugzeuge gesc hossen od e r is t stark e r 
Mo to renlä rm aus d e r Luft ve rn ehmba r, su ha t d ie Be­
völk e run g von s ich aus in Schutzrä um en o el e r Ke ll e rn 
D e ckun g zu s u c h e n . 

J edcs H e r um s t e h e n a us Ne ugie rd e , na mentli ch 
a uch auf H ausdäch e rn . ist v c r b o t e n. 

2. In luftschutzpfli ehti ge n O rtschaft en sind be im !-:t . 
tlinen d es Ze ichens " Fli ege ra la rm" (a n- und a bsc hw el ­
lend e r Sirenen ton) di e St raßcn un ve rzügli ch Zll r iiulll CII . 
Es wird auf das in jcd em H ause ange brach te Lllf t ­
schutz-Merkbl a tt . A bschnitt .. V erh a lten hci Fli eger ­
gefahr", ve rw iesen. 

Di u Sehutz rä umc o de r Keller d ürfen n icht ,"e rla sse n 
,,"e rd en, bis das Ze ichen "E ndal a rm " (c inh e itli cher ho­
he r Sirenen ton) gege bcn und d am it d e r norm ale \ 'e r ­
ke hr wicder zu gelassen wird .. -

111 di ese m Z usa mm enh ange se i gle ichfa ll s mitget eilt. 
dn\) di e in d e r Sc hw eiz vo rgeschri ebene r ege llll i il~ ige 

"I V ~ 1. .. Gas.c hulz un d Luft , c hu!z " 9 119301. 274. 
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C' b e r p r ü fun g ck r L u f t s c hut z sir e n C Il 11<1\: h 
einer Ve rfü gung des .-\rmeekommandos auc h weiterhin 
an jedem let zten Sonnabend im l"lonat um J3 L hr 
durch geführt wird. Die Beviilkerung wurde ausdrück­
lic h hi erau f hingewiesen, um das Aufkommen einer et ­
waigen Panikstil~lmllllg durch Mißverstehen der Sirenell­
nprohung zu yermciden . J)ie Sirenenproben so llen crst 
;i1lgeS'Jgt \\'e rden , \\'enn bcsondere Lmstiinde dies cr­
f"rt!ern. 

l)e r Stiidtisehe l1audirek tor I I der Stadt Be rn , dem 
du hauliche Luftschutz in der Bundeshauptstadt untcr ­
,; teht, forderte am 1(" Oktober in ('iner durch die Presse 
n ; riificnt lichtcn Bekanntmachung di e Bevölkerung 'Iuf , 
di o noch erforderlic h cn Luftschutzmaßnahmen beschleu­
nigt dmchzuführen. l ;leichzeitig teilte er mit, daß die 
~; tadt\ 'erwaltung ei n e besondere Be rat u n g s s tel I e 
liir baulichen Luftschutz eingerichtet hat , die den I lau~­
hesitzern mit Kat und Hilfe bei Planung und Dun:hfiih ­
rung vun Luftschutzbauvorhaben behelfsmiißiger wie 
endgü ltiger .-\ rt zur Seite stehen soll. 

Die Stadt Ba se i forderte die Bewilligung eines 
~aehtra gs kredites vo n rund 12 noo Franken für die luft­
schutzm,ißige Herrichtung der Heil - und Pflcgeallstalt 
Friedmatt. die info lge ihre r Grenzniihe besonders g.:­
fiihrdet se i ; hierbei wurde vor a ll em auf die miigliehe 
C;asgefahr hil]gewiesen und die besondere Dringlichkeit 
"on Gasschutzmaßnahmen in dieser .-\nstalt betont. 

Bezüglich des Einzelgasschutzes ist ein Beschluß des 
(;enfer Staatsrates von Bedeutung, der es den Hau s­
he s i t ze r n zur Pflicht macht, für ihre Lu f t -
sc hu t z h a u S \\. art e Ca s m a s k e n anzusc haffe n . 
In Ik rn sah sic h die Presse wiederholt geniitigt , auf di .: 

Bedeutung der rechtzeitigen Beschaffung '"Oll Casmas­
keil hin zuweise Il ; cs sei keine Rede von e iner Riiumun !! 
d e r Stadt, es sei denn, daß sie unmittelban.:s Opera'­
tionsgebiet werde, und cs sei auch unmiiglich, die ganze 
l1eviilkerung a uf Staatskosten mit Casmasken auszu ­
rüsten. Lediglich den .\\indnbemittelten so llte im Laufe 
d es Oktobers Celcgenheit gel!eben werden, -'Ia sken zu 
l'1'miißigtem Preise z u beschaffen. 

Türkei. 

\\'i e erst jetzt bc:kannt wird, " 'unlen zur Vorberei ­
tung deI' gr(;ßen Manö"er und Luftschutzübungen, über 
di e wir bereits berichteten') , schon .-\ nfang .-\ugust 
"B e s t im m u n gen i.i b erd a s Ver hai t e n bei 
Lu f t s c hut z ü b u n gen" durch öffe ntli chen Anschlag 
und durch die Presse bekanntgl'geben, die inzwischen 
b e reits in Kraft getreten sind . 

.-\us diesen Bestimmunl!en, die mit e in em Ilinwei s 
;Iuf die getroffenen militiirischen .\\aßnahmen und mit 
der Bekanntgabe des Flicgeralarmzeichens beginnen, is t 
besonders bemerkenswert der Satz, daß die auf iiffent­
lichen Plätzen und Straßen befindlichen Personen nach 
.\I ög liehk e it versuchen so ll en, sehnellstmiiglich ih re 
\\'ohnungen aufzusuchen . ;\!ur, wenn dies nicht mi>glieh 
ist, sollen sie in öffentlic hen Luftschutzr,iumen oder, 
wenn diese ni cht in der ",ihe oder überfüllt sin d, in 
privaten Luftsehutzriiumen Schutz suc h e n o der sons t"·o 
,"olle Deckung nehmen. 

Zur Darstellung des J-:in satzes 
stoffe so ll bei Luftschut zübungen 
.\ ·\ a teria I benu tzt werden. 

c hemisc her Kampf ­
ra uc hen tw ick e l n des 

.\\ehl. 

Technische Neuerungen 

Leuchtende Hinweisschilder 
Die .-\chte Durchfi.ihrungsyerordnung zum Luft-

,ch utzgcsetz (Verdunk lun gs,"erordnung) vom :n. ,\Iai 
i'!.\'.1 enth,i1t im ~ 17, .-\bsatz I, u. ,I. fu lgcnde V or­
,c hrift' ). 

"Beleuc htete Verkehrszeichcn und sons tige der Ver­
kehrssicherheit dienende Einrichtungen (Signa le, \\ 'arn­
I. ciehen, Ve rkL'hrsa mp e ln, Verkehrssiiu le n , Schildkri>­
kn, Haltestcllensäulen, Straßen- und H a usn ummern ­
~ c hilder us\\".) si nd , sowe it notwendig, in Betrieb zu 
la ssen un d unter Beachtung der Vorsc hriften des ~ 111 
.\bs. I und des ~ 11 entweder so abzuschirmen, dal\ 
sic nur in d er " erkehrstech ni sch notwendigen Blick ­
richtung sichtba r sind und Spiege lun gen auf nasser 
Straßellobcrfläche und a uf \Vasserfliich en möglichst ver­
mieden werden, oder in ihrer Leuehtwirkung soweit 
herahzusetzen, daß ihr Lichtschein bei Dunkelhcit und 
klarer Sicht au s e iner I': ntfernung ,"on .l()() .\\elern nicht 
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Illehr " ' ;lhrnehmb 'lI' ist . Das gleiche gilt für II in,,,,: is­
sc hild er, die zur Kcnnzeichnu n l,! " on iiffen tliehen Luft ­
sch u tzr,i umen, R ettungsste lI e n ,- Pol izei re"ieren, .-\ PU­
theken, Arzten, H ebammen usw. notwendig sind." 

Die bisher gesammelten Lrfahrungen zc:ig en, daß die­
ser Forderung nur in den a ll crse lt cnsten Fällen ent­
sprochen \\·ir(!. Die mitunter "erwendeten se lb stlcuc h ­
tenden oder nachlcuchtenden Farben hab en sich eben ­
falls als für diese Zwecke mehr oder weniger unzll ­
liing li eh cr\\·iesen. I·:s ist j edenfa ll s cin bisher unge ­
liistes Problem, in der Dunkelheit einer (jroßsLldt ­
straße einen iiffentlichen Luftschutzraum zu finden. 

I ~ in auf dem (;eb iete der Leuehtschilderherstellung 
iiher umfangreiche I': rfahrungen verfügendes l'ntcrnch ­
n1en (I lintzer &. \\\df, Hamburg) ge ht dieser Sch"' ic-

.' J V~I. .. Gassehulz und Luft ;e hulz" ' 9 11 9391. 275. 
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rigk cit nun auf folgend e, durch di e Einfac hh eit der 
Lösung verblüffend e W eise zu Leibe: 

Z ur Kenn ze ichnung beispi elswe ise des Z uganges zu 
cincm Luftschutz ra um wird cin rechtwinkl ig vo n dcr 
Hauswa nd abstehend es doppelseiti ges Leuchttra nspa­
re nt mit quadra ti schem Querschnitt benutzt (yg l. 
Bild I ), bei de m die Leuchtfl ächen jedoc h ni cht , wic 
sonst bei do ppelse iti gen Leuchtr ekl a men übli ch, ci n­
and er gege nüb ers tehen ; v ielmehr we rd en zwe i mit 
ihren Lä ngsse iten a nein and erstoßend e Flächen benut zt 
und das Schild so an ge brac ht, daß di ese Längsse ite 
nach unten ko mmt. Dadurch wird erreicht, da ß d ie 
be iden Leuchtfl ächen unter 45° nach unt en ge ncigt 
sind , ihr Li cht a lso in di eser Ri chtun g auss tra hlen. 
Übe rdi es werden o be rh a lb der Leuchtfl äc hen noch 
Lichtsc hürzen an gebrac ht, so daß der 'Wink el, unter 
de m das Schild oberha lb der durch di eses ge leg ten 
\Va agerechten sichtbar is t, sehr kl ein wird . 

Das W esentlichste a ber ist di e für das Schild ge­
wählte Beleuchtung: Zur gleichmäßi gen A usleuchtun g 
e in cs norm ge rechten Schild es werd en drei no rm a le 
Glühla mp en benö ti gt, di e jedoch nicht, wi e sonst üb­
lich , para ll el, sondern hintereinand er gescha lte t sin d . 
.Jede Lamp e erhä lt so mit nur ein Drittel ihrer Ne nn ­
spannung, der von ihr au sgehend e Lichtstrom be träg t 
dah er nur e twa 2 v. H . des normal en 'Wertes. Durch 
di e \Vahl di eser Scha ltun g wird der ein ga ngs ange­
führt en Bes timmun g genü gt, daß dera rt ige Schilder aus 
einer Entfernung von 500 m ni cht sichtba r sein dür­
fen; andererseits ist ihre Leuchtstä rke a ber groß ge­
nug, um a us ange messener Entfernun g di e Lage des 
nächsten Luftschut zraum es erk ennen zu lassen. 

Das Schil d ist se lbstvers tändli ch auch einse iti g her­
stcllbar (vgl. Bild 2), z. B. a ls Hinweisschild mit Ri ch­
tun gs pfeil zur Anbringun g a n H auswänd en, Ma uern 
usw. ; di e Leuchtfläche is t bei di eser A usführun g gleich­
fa ll s geneigt . 

Di e beschri ebenen Schilder entsprechen in ihr er Au s­
führun g den V o rschriften de s No rmbl a tt es DI l\:' 4()()3 
und d er "All ge mein en Vcrtr ie bsgenehmi gun g für Hin ­
wcissc hild er im Luftschut z" vo m 25. Juli 19392). 

Wcnn es au ch aus Kos tcngründ en ni cht miigli ch se in 
",·ird . sä mtli che Hinweisschilder für ii ff cntli che Luft­
schutzräume durch dera rti ge Leuchtsc hildcr zu erse t­
zen, so wä re es doch wünsc hensw ert, weni gs tens di e 
Zugiiln ge zu den öffentlich en Luftschutzriiumen a uf 
di cse \Veise zu kenn zeichn en. 

N ur nebenb ei se i bcmerkt , daß di cse Leuchtschilder 
auch a ls A rztschild er usw. brauchbar sind ; gleichfa ll s 
nur neb enb ei und a ls A nr egun g se i auf den W ert einer 
all gc me in durchgeführtcn und nach Maßga be der Ver­
dunklun gsverordnun g auch nac h Aufruf des Luftschut­
zes in Betrieb ge lassen en elektri schen Hausnumm ern ­
belcuchtung zur Kenntlichmachun g des Straßen verlaufs 
für Fußgänge r und Fahrzeugführer hin gewi ese n. 

Verschiedenes 

Hinweisschild und Flagge für Luftschutz-Sanitätsräume. 

Der A usschuß zur Normung der Hinweisschilder 
be im Deutschen No rm enausschuß ha t ein neues No rm ­
blatt über Hinweisschilder herausgcgeben : DI N 406 1 
" Hinweisschild und Flagge für Luftschutz-Sanitä ts­
räume". Schild und Flagge sind für A nw endun gsfäll e 
bcstimmt, in denen das Rot e Kreuz ni cht ge führt wer· 
den darf. 

Maße, Fa rbgebung und sonsti ge A usges ta ltung sind 
genau festge legt. Die Fa rbe des Kreuz es ist weiß, di e 
G rundfa rbe des Schildes bl au. Umrandun g des Kreuzes 
und Schild es oder der Flagge schwa rz. Bei Leuchtfar­
ben dürfen die Fa rbtöne gerin gfü gig a bweichen. A ls 
Schild größe wurde 210 X 210 mm gcwählt , a ls Flaggen­
größe 700 X 700 mm. 

Di ese Norm ist vom Reichsluftfa hrtmini sterium aner­
ka nnt worden und so ll durch das Reichsminist erium des 
Inn ern verbindlich cinge führt werd en. Das No rmbl a tt 
DI N 4061 kann vo m Beuth-V ertri eb, Berlin SW 68, be­
zogen werdcn ; Stückpreis 0,75 RM. (ausschli eßlich V er­
sandkosten) . 

Liferafur 

Luftkampf über Schanghai . Vo n Le utn ant T a naka 
H o k u so i. !'vlit Z c ichnungen vu n Kar! M ü h Im e i -
s t e r. 32 S. Heft 47 der Ju gen drcihe "Spa nncnde Ge­
sc hi chten". Ve rl ag C. Rcr tclsmann , G ü t e l' s i 0 h. O hn c 
Jahr. P re is gch. 0,20 RM. 

Dieser in der Ze itung "Nisc hi -N ischi " in T okyo vc r­
ö ffentli chte hlcbnisberi cht e in cs japa ni sc hen Flicgc r­
leutn ants a us seincn Kiimp fc n in China li cst s ich tat­
säc hl ic h wic ein c spann end e Gesc h ic hte. I ~ r gi bt fern er 
Einbli ck in di e un s su fr emde \ Vcs cn sa rt des japa ni schen 
Vo lkcs und is t sc hon deshalb in de r hi c r getroffencn 
A uswahl al s .Juge ndschrift geeigne t. D ie in de;' zwc i­
fach en Übe rse tzu ng -- di e Schrift wurd e von Mrs. 
No r man n aus dcm Japani sc hcn ins Engli schc und 
von do rt durch Bcr ta G r e d I e r in s D eutsche üb e r· 
tragen - li cgcnd e Cefahr einer zu s ta rk en Ei nbußc an 
Lebendi gke it der Da rste llun g scheint hi er glückli ch um ­
gangen . 

A us de r kl e inen Schrift spri cht große rit tc rli che A ch­
tun g vor d em sich ta pfer ve rteidigenden chin cs ischen 
Gegner, dcr s ich durch A rtill cri c- und Maschin cn­
gewehrfeuer sowi e durch Massenangriffc von Tanks 
ni cht zurückdränge n läßt und e rs t dem Z usa mmcn wir­
ken di eser W affen mit dcr Luftwaff e. di e üb r igc ns 
hauptsächli ch Rrandbomben e in se tzt, we icht. ni cht. wei l 
er sie fürchtet, so nd ern weil e r wciß, da ß er ihr so 
unterl egen ist, daß cr s ich überhaupt ni cht zur V/ehr 
se tzen kann . Bc mc rk cnswe rt is t im übri gen der 1-1 in ­
we is. da ß di e Japa ner \'om E insatz kün stli chen Nebels 
durch Flugzeugc wc itge hend Gebrauch gc mae ht ha ben. 

3 1. 

Die Brandschau. Von 1-1. C I a u s e n . Leit er ei er 
Feuerun gs techni schen Abteilun g der Schleswig-H olstei­
ni schen Landesbra ndk asse, T cc hn isc her Bea uftrag ter 
des Oberpräsidenten in Ki el für di e Durchführun g ei er 
hauptamtli chen Brandsc huu. (T aschenbücher der Schl es·· 
w ig- Ho lstein . Land esbra ndkasse zur Brandverhütung. 
Taschenbu ch VIII.) 447 S. 198 A bb. Vcrl ag der La nd es­
bra ndkasse, Ki el 1938. 

Die Einleitun g des Buches cnthä lt Allgemeines so wi e 
Po li zeiverordnun gen, Erl asse und Gese tze zur Durch­
führun g der haupta mtlichen Brandschau, A nga ben über 
\ Viders tandsfähi gkeit von Bausto ffen und Bau te il en 
gegen Feue r und W ä rm e sowi e über das Aufga bengebi et 
der ha upta mtlichen Bra ndscha uer. Der Hauptteil des 
Buches is t dcr Durchführun g der haupta mtli chen Brand­
sc hau se lbst gewidme t, und zwar im ers ten T eil in \ Vohn ­
gebäuden und für landwirtscha ftli che oder kl eingcwerb­
liehe Betri ebe benutzten Gebäuden. Na mcntlich a uch 
für die Belange des Luftschutzes sind hi erbei von be· 
sonderer Wichti gkeit u. a. di e Ausführun gen über Dach­
eindeckun g und Gebiiudea bstände, Brandgefahren durch 
Nachbargrundstücke, Lagerpl ä tze für Brennstoff e, 
Bra ndma uern, H olzhä user, Feue rl öschwasse rverso rgun g, 
Löschge rä tc usw., desg!. bei der inneren Besichtigun g 
u. a. üb er V erbindun gsöffnun ge n vom Trcppenra um 
nach dem Dac hgeschoß, \ Vohnun gen in Dachböden, bei 
der bauli chen Übe rwachun g der Schornsteine vo r all em 
über Hohlräum e in Deckcn, Mau erblend en, La ttenvc r­
schl äge, Ge rümpel UliW ., nach dem Kapitel üb er Feuer­
s tä tten unter der Rubrik "Verschieden es" u. a . üb er 
Einstellräume für Kra ftfa hrzeuge, Lagerung brennba rer 
Flüss igkeiten. Feuerschu tza nstrich e und Schutztränkun­
gen, Gasbehälter, Luftschut zrä um e, H ers tellung und A b­
brennen von Bra ndsä tzen u. a . m. - Nach ein em be­
sond eren Ka pitel übe r öffentliche V ersa mmlungsräum e 
einschI. Ki rc hen und Th ca ter dürften unter .. Gewerb­
li che A nl agen" vo r a ll em di e A usführungen üb er Waren­
und Geschäftshäuser, Fl achsverarbeitungsanl agen auch 
für Luftschutzz wecke wichti g sein , ebenso unter "Son­
sti ge Poli zeivero rdnun gen" u. a. Bes timmungen über 
Feld- und Fo rs tschutz, Sprengs to ff e, V erkehr mit Zell­
horn und Lagerun g von Röntgenfilm en, fern er im A n­
hang des Buches di e örtli chen Di enstanwe isungen üb er 
haupt- und nebenamtlich e Brandschau, di e inn erh a lb des 

2) V~1. "Gasschutz und Luft sc hut z" 9 (1 939), 251. 
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Wirkungs berei c hes d cs Vc rfasse rs schon frühzeiti g einc 
ganz besonde rs wirksam e Ausgesta ltung erfahrcn und 
im Laufc der .Iahre dort größte Erfo lge auf d e m Ge­
biete d e r Brandverhütun).! in Stadt und Land zu e rzi e len 
v e rmocht hat. 

D ie Sch lcsw ig- J-I o lsteinisch e L a ndcsbrandkasse is t mit 
ihrem feucrsehutztcehniseh en Mitarbeiterstab se it lan ­
gem führ e nd auf dem Gcbiete d es vorbeugenden Brand­
sc hutzes und die von ihr se it vi c lcn .I ahren e rfo lgreich 
he ra usgebrachte Brandschutzfac hlitera tur nunm eh r durch 
das vo rliegende 'vVcrk in w e rtvoller und zeitgcmäßcr 
Weise e rgänzt worden. Den für den vorbeugend en 
feu e rschutz innerhalb des z iv il en Luftsc hut zes täti).!en 
Organen hietct das Buc h w e rtvolle und re ichhaltige A n ­
regun ge n und sach li che U nte rlagen, während die in 
erste r Linie a ls Leser dieses Buches in Frage komm e n­
den h a upt- und nebcnamtlichen Brandschauer in wirk ­
samer \ ,ye ise a uf d ie Beachtun g der Luftsc hutzerford e r­
nisse n e ben der re in fried ensmäßige n Brandvcrhütun g 
hingew iescn werden. N ebcn der Einführung d e r haupt­
a mtlichen Brandschau selbst dürfte die weiterc Verbre i­
tung dieses Buches auch dazu beitrage n, daß die he ute 
n oc h immcr a ll zu sc h weren Brandsch ä den in der Land­
wirtschaft durch gee ignete Vorbellglingsmaßnahmcn 
\\·e iter ve rmin de rt und gleichzeiti).! auch di e Be la ngc d es 
Luftschutzes nam entli ch in klein eren Städte n und a uf 
d e m Land c in segensreicher 'vVe ise J.!efiirdert werd en. 5 1. 

Geschichte und Zukunft des chemischen Krieges (BlI l­
J.!a ri sc h ). Von \ Vesse lin Iwant sc h e ff . 248 S. mit 
\" ie r T(arte nski zze n und zchn Abb. im Text sowie 2/ 
Bi ld e rn im Anhang . Verlag Kojumdschi e w , So f i a 1938. 

Di ese, neue Buc h des jun).!cn. un se rcn Lesc rn nicht 
mchr unb ckanntcn bulga risch e n Offiziers') b ehande lt in 
\"in T e ilen erstens dic Geschichte dcs chemisc h e n Kri e­
).!c .'i ' ·0111 .\Itertum hi s zum Gasangriff bei Ypern a m 
22 . Apri l 101.\ zweitcns di e l ~ ntwicklunJ.! des Gaskamp­
fes bis zu m I·:ndc d cs \ ,yc ltkri cges, dritte ns die Vor ­
b e rc itunJ.!cn für den Gaskrieg und Luftkri eg in den e in ­
zc ln e n Fremds taaten w,ihrend d e r Nac hkri egs ze it bi s 
Z llill .I:lhrc ]9:1 / . v ic rtens di e Zukunftsauss i ~htcn d cr 
c he misch en \\ra ffe. Di c e in zc ln c n A bschnitte sind an 
I Tanrl za hlre icher aus lündiseher, darunte r in e rst" r Lini e 
d e u tscher Literatur se hr sorl!fii lti l! b earh e itet, \\·ohei 
Verf. s ie h b e müht, aus dcn I-:I~ ei g ni·ssc n d er \' c r).!an ).!e n ­
heit Le hre n für die Zukunft zu ziehen. Bei der Anlage 
d es \ Verkcs diente offenhar Hanslians " C h c mi se hc r 
Kri eg'· als Vorb il d: der dr itte n Auf lage di eses \ Verkes 
sinti. auc h di e m e iste n deI" vom Verf. \\"i e d ergegeben en 
Bi lder c ntnomlllcn - daß in dem umfan greich e n Litc­
r:lt ul"I·e rze ichnis nur di e zweite Auf lage ).! e nannt w ird, 
dürfte auf e in e n Druckfehl cr zurückzufi.ihren sein. 

D e r früh e rc bul ga risch e Kr ie).!s minister Gcne ra l Lu ­
km,· schrieb dcm Buch c in Vor,,·ort, in d e m er di e A uf­
J.!ahe des Buches dahin umreißt, mit d er neu e n 'v\la ff c 
hek <lnntz umachen , da nur so lche Gefahre n zu fürc h te n 
se ien , di e m tl n nicht kenn e. - Dic aufstrebend e jun ge 
hulg<lrisehe 'vVehrmacht kann man zu diesem übrigens 
fiir Balkan vcr h,i1tni sse ).!anz herv o rrag end ).!edruckten 
und <luch gut ausgestatteten 'vVc rk Iwantsc h effs nur b e-
glii c kwünschen. :I\. 

1) V~ I . . ,Gassc hu tz und Lu! tsc hut z·· 4 (1 934 ), 283. 

Luchtbescherming, \ Vat muet ik doen in di t ge'"<t1 ·) 
Von Dr . .I . S H n der s, Vorsitz end e r de r Propaganda · 
kommi ss io n der Ortsgruppe s·-G rave nhage dcr N ieder­
liindi sc h en Luftsc hutzve re ini gun g, unter M itarbeit von 
A rchitekt A . 11. va n L c u w e n und 'vV. G. Be z c . 
111 er. M it einem Vorwort d es Vorsitzende n d er nied e r­
län dischen Luftschutzv e re ini gun g, P. C. A. \" 0 m Li t h . 
Vierte Auflage. 80 S. mit dre i A bb . Zuid - I-1 o llanclschc 
U itJ.!e ve rs Mij. , 0 e n J-I a a g. Ohne .Iahr . Preis n,/.' FI. . 
I RM. 

Di eses erstma li g im Dezember 1938 erschienene 
.. Fragebuch" - es enthält jewe il s a uf der link e n Se ite 
Fragen, auf der rechte n die zugehörigen Antwortcn au s 
d en Gebieten: A II ).!emeine LuftschutZ\"o rk e hrungen 
(Alarmi e run).!, Verdunk lun g usw.) , Schutz raumbau, Ers te 
Ililfe - , das in bescheiden er AufmHchunl! b ei se in e m 
geringen U mfan ge naturge mäß keine we lt~rschiitternde 
n cue Luftschutzwei she it verkünd e t, \\·urcl e denn och 
e in es Vorworts d es Vorsitzenden d er h o lliindiseh e n 
Luftschutzo rganisati o n für würdi).! b e funden . Di es zeigt 
e inmal , we lche Bede utung vera ntwortlich e ,\ \ünn e r in 
H o ll and d em Luftsc hutz zuschre ih en, zum anderen. daß 
sie ei n e d crartigc sachliche A ufklärun).! für di e beste 
\Ve rhun gs miigli ehk e it für d e n Luftschut z ).! ed a nk e n in 
ih rem mit a ll enI-lcmmnissen d e r De mokrati e ausQestat­
te te n Staatswese n h a lten. Der Erfol).! Qib t ihn e n · rec ht: 
here its im Frühjahr 11):19, al so na c h · weni).! m e hr als 
einem Vierteljahr, ko nnte da s Büchlein in \"icrter :\ uf ­
lage h er<lusko·mlllcn , d e r in zwischen sicher \I·icder w c i­
terc Qcfo lQt sein dürften. - Das Buch c nth iilt da s \\ ·c­
sent lichst~ . was jed cr Il o ll ä nder na c h T ei lnahmc a n 
e inem Luftsc hutz·le hr).!an !.! wissen so llte, und so ll als 
\ Vied e rholunQshilfe dienen: es könnte, ins D eu tsche 
iihe rtr:l).!c n, ·d e n I! lcie hen Z\\·ec ken nutzhar ge macht 
werden. wen n es noc h erforde rlich ,,"iir e - \\·o mit hier 
nur ges agt se in so ll. daß Inhalt und Form ).! lIt s ind . . \ 1. 

VM.-Tragtasche (T ragtasc h e für di c \" o lk sg:ls mask e). 
U ltra -Sondcrschnitt SK. (,00. U ltra -Schnittmus tcr G 111. 

h. H .. 13 er j in 1938. Pr e is 0.10 RM. 

:\ach :\ufruf des Luftsc h utzes müsse n za hlre ich e mit 
der V i\\. 3/ au sg estattcte Lu ftsc hut zkr iifte ihre Cas · 
111:1''''·n stii ndi Q b e i sich führen: :l uc h dic iih r i"e Ziv il ­
h c ,·iilkerun).! so ll , sO\I"l.:it s ic die V(I\. besitzt. ·~i n Qlei ­
e h cs tun. Da es nun für di e j\\aske weniQ \·ortc ilh a ft 
is t·, ,," e nn sie shindiQ d en \ Vi tterunQse inflli ssen a usQe­
se tzt ist, andererse its a b er d e r A u·fbewahrullQskartun 
k e in fi.ir die stiindigc Beförd c run g d e r V (I\. ).!ccigneter 
Ilc h iiltcr is t , crse hieneJl bere its im Jahre 1938 - a lso 
I"IlIld c in .I ahr vo r d e r Frte ilun).! d er . ,:\II~ e m e iil en 
Vertriebsgenehmi).!un).! für Vlv\.-TnlJ.!tasc h cn a l~s Spinn ­
s to ff" ' I) - die ers ten zu di cse m Zweck hergestellte n 
TraQc ta sch en für di e VM. 

I·: inc hcsond ers zll"eckmiiß iQe LiisunQ ist der \·o n d er 
l~ e iehs 'ln s talt der Luftwaffe ' für Luft'schutz unte r der 
Ke nn -N r. RL 1- :18/102 ).!e nehmi gte U lt ra -Sondcrsehni t t 
SK. WO, weil er die Selbstanfertigun ).! d e r Tra).!et asch c 
nach lei chtve rstiind licher A nl ei tung ).!cstatt e t und di ': 
VCI"\\"enclung und somit di e Verwert un g vo n im Haus­
halt stets \"orhandene n Stoffr estc n (). ii. c rm iigli c ht . :1 1. 

I) V~I. ,.G osse hut,. und Lu!ts chut z ·· 9 (t939). So nd e rblolt I , S. 6. 

S c hri!twa ltun ~ : Präs . i . R. H . Pa e t sc h . Abteilungsleit er: P a e t s c h (Luft sc h"t z). Dr . ·In ~ . Bau m (Ga ssc hut z). Me h I (Au sland). 
Z i I e h (Bauw ese n). 

Erscheinungsweise: 
Ausgabe A erscheint mona tli ch ei nm a l a ls "Gasschutz und Luftschut z·· 

gege n Milte des Monats. 
Ausgabe B desf,'!leichen. Außerdem erscheint im zw eiten Monat jedes 

Vierteljahres ein Heft "Baulicher Luftschutz'· . 
Bezugsbedingungen, 

Ausgabe A Halbjahrespreis (6 Hefte) Inland : RM . 9,-
Ausland : RM. 12,-

Ausgabe B mit Baulicher Luftschutz 
Halbjahresprei. 18 Hefte ) Inlan d : RM . 12,­

Ausland : RM. 16,­
Bestellungen sind mit genauer Angabe, entweder 

Gasschutz und Luftschutz Ausgabe A oder 
Gasschutz und Luftschutz Ausgabe B mit Baulicher Luftschutz, 
zu richten an den Verlag, an die Postanstalten oder an die Buch­
handlun~ e n. Abonnemenls·Abbestellungen sind bis spätestens 14 Tage 
vor Halbjahresschluß möglich . 

Beschwerden über Zustellung sind zunächst an das zuständige Postamt, 
dann erst an den VerlaI! zu ri c ht en. 
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